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M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr

Nr. 45 Sonnabend, den 16. April 1932

Was Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

34. Jahrg-
Wegen des Rechnungsabſchluſſes bitten wir, etwa noch

rückſtändige

Rechnungen für die Kämmerei
bis 30. April 1932 einzureichen.

Kemnberg, den 13. April 1932.

Der Magiſtrat.
Deutſche Tagesſchau.
Ausnahmen von dem Verbok von Verſammlungen und

Amzügen unker freiem Himmel.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der

preußiſche Miniſter des Jnnern folgenden Erlaß an alle Regie
rungspräſidenten und Polizeibehörden gerichtet: Jn Abweichung
von der Beſtimmung des Abſatzes 4 der Anordnung betreffend das
Verbot von Verſammlungen und Umzügen unter freiem Himmel
vom 31. Oktober 1931 ermächtige ich die Regierungspräſidenten,
in der Zeit vom 17. April 1932 bis auf weiteres auch für politiſche
Verſammlungen und Umzüge unter freiem Himmel auf ſpäteſtens
24 Stunden vorher geſtellte ſchriftliche Anträge Ausnahmen zu
zulaſſen, ſofern der friedliche und ungeſtörte Ablauf der Veranſtal
tung gewährleiſtet erſcheint und ſonſtige Bedenken gegen die Ab
haltung der Veranſtaltung nicht beſtehen.

Kammergericht gegen preußiſches Jnnenminiſterium.
Der Erſte Strafſenat beim Kammergericht beſchäftigte ſich in

einer Reviſionsverhandlung mit dem S 76 des 1931 in Kraft ge
tretenen neuen preußiſchen Polizeiverwaltungsgeſetzes, der be
ſtimmt, daß Uebertretungen von Polizeiverordnungen nicht mehr
durch Geldſtrafen, die bisher auf dem ordentlichen Gerichtswege
anzufechten waren, ſondern durch Feſtſetzung ſogenannter Zwangs

gelder, gegen die lediglich im Verwaltungswege Einſpruch erhoben
ollen
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ſtimmungen der Strafprozeßordnung und des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes auszuſchalten, gegen die Reichsverfaſſung verſtoße.

Abreiſe des Kanzlers nach Genf.
Berlin, 15. April.

Reichskanzler Dr. Brüning hat nach einer ausgedehnten
Kabinekksſitzung, in der insbeſondere über die Aufſtellung
des neuen Haushaltsplans und die Arbeiksbeſchaffung ver
handelt worden iſt, in Begleitung des Reichspreſſechefs
Zechlin und des Oberregierungsrats Planck die Reiſe nach
Genf angetreken. Die zuſtändigen Reſſorks werden die
Frage der Arbeitsbeſchaffung während der Abweſenheit des
Reichskanzlers mit Nachdruck weiter bekreiben.

Das Verbot der S.
S Berlin AprilWie amtlich mitgeteilt wird, iſt die Notverordnung

des Reichspräſidenten, durch die die SA und SSOrganiſa
tionen der NSDAP. verboten werden, vom Reichskabinett
einſtimmig beſchloſſen worden. Die Verordnung trägt den
Titel: „Verordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung
der Stagatsautoritäk vom 13. April 1932“ und beſteht aus
vier Paragraphen. Die Verordnung beſagt:

S 1.

Sämkliche milikärähnlichen Organiſationen der
NSDAP., insbeſondere die Sturmabteilungen (52), die
Schutzſtaffeln (55) mit allen dazugehörigen Stäben und
ſonſtigen Einrichtungen einſchließlich der SA-Beobachker,
SA-Reſerve, Mokorreſerven, Marineſtürme, Reiterſtürme,
r Kraftfahrkorps, Sanikätskorps, Führerſchulen,
er SA-Kaſernen und der Zeugmeiſtereien werden mit ſo

forkiger Wirkung aufgelöſt.

Die zur Zeit der Auflöſung im Beſitz der aufgelöſten
Drganiſakionen oder eines Teiles ihrer Mitglieder befind
lichen Gegenſtände, die den milikärähnlichen Jweck der Oe
ganiſation gebildet haben oder zu dienen beſtimmt geweſen
ſind, können polizeilich ſichergeſtellt werden. Auf Verlangen
des Reichsminiſters des Innern muß dies geſchehen

8 3
Wer ſich an einer Organiſakion, die guf Grund dieſer

Verordnung aufgelöſt worden iſt, als Mitglied beteiligt
oder ſie auf andere Weiſe unterſtützt oder den durch die
Hrganiſation geſchaffenen organiſatoriſchen Zuſammenhalt
weiter aufrecht erhält, wird mit Gefängnis nicht unter
einem Monat beſtraft.

Neben der Gefängnisſtrafe kann auf Geldſtrafe erkannt
werden.

8 4.
Dieſe Verordnung krikk mit Ausnahme des S 3 mit

ihrer Verkündung in Kraft; g 3 krikt mit dem zweiten Tage
nach der Verkündung in Kraft.

Die Durchführung obenſtehender Verordnung, die
vom Reichspräſidenten, vom Reichskanzler, von Reichsmi-
niſter Groener und vom Reichsjuſtizminiſter unterzeichnet
worden iſt, wird in einer zweiten Verordnung geregelt, die
folgende Beſtimmungen enthält.

ßung

Die Wohnungsräumung in den S. -Heimen.
Soiweit bei der Durchführung der Auflöſung der im

1 vezeichneten Organiſakionen SA-Heime oder ähnliche
Einrichtungen aufgelsſt werden, in denen Mitglieder der
aufgelöſten Organiſaktionen wohnen, iſt dafür Sorge zu krä
gen, daß dieſe Perſonen nicht der Obdachloſigkeit verfallen
Die Polizeibehörde hat ihnen zu dieſem Zweck entweder
eine angemeſſene Räumungsfriſt zu ſetzen, die ihnen die Er
langung einer anderen Unkerkunft geſtattet oder im Be
nehmen mit den Behörden der öffentlichen Fürſorge dafür
Sorge zu kragen, daß ſie eine andere Unterkunftsmöglichkeit
erlangen und für eine angemeſſene Uebergangszeit ihren
Lebensunkerhalt beſtreiten können.

Die Sicherſtellung.
Der polizeilichen Sicherſtellung unkerliegen insbeſon

dere ſämtliche zum Dienſtanzug der S gehörenden Beklei-
dungs- und Ausrüſtungsgegenſtände einſchließlich der Ab-
zeichen, wie ſie im einzelnen auf Seite 105 ff. der Dienſt
vorſchrift für die 5A aufgeführt ſind. Der Sicherſtellung
unterliegen ferner die Fahnen und Skandarten, ſowie alle
ſonſtigen er die den militärähnlichen Zwecken der
Organiſation gedient haben oder zu dienen beſtimmt waren.
wie z. B. Flugzeuge, Kraftfahrzeuge, ſonſtige Mittel zur Be
werkſtelligung des Nachrichten und Relgisdienſtes, Sani
käksmakerial, Jnſtrumente der Spielmann- und Muſikzüge,
Feldküchen, Zelte.

Kurz nach der Veröffentlichung des Verbots der SA
und der s begann in Berlin und in anderen Teilen des
Reiches bereits die Schließung der SA- und SS-Heime,
ſowie der Büros dieſer Formationen durch die Polizei.
Allerorks erſchienen ſtarke Polizeikommandos, die die Schlie-

dieſer Räume durchführt a S vorgefundene

Zur Begründung für das Verbot der SA und SS
wird eine längere amtliche Mitteilung verbreitet, in der es
u. a. heißt:

„Die Auflöſung dieſer Organiſationen iſt gemäß den
Grundgeſetzen des ſtaatlichen Lebens notwendig, um die
öffentliche Sicherheit und Ordnung aufrecht zu erhalten und
die Staatsautorität vor weiteren ſchweren Beeinträchtigun
gen zu bewahren.

Die genannten Organiſationen ſind in allen äußeren
Dingen bis in Kleinigkeiten den militäriſchen Formationen
nachgebildet. Sie ſtellen ein Privatheer dar, ein Partei
heer, wenn auch zum Teil unbewaffnet. Auch ohne ſchwere
Waffen können ſolche Gruppen jederzeit Gewalthandlungen
durchführen und Teile der Bevölkerung unter den Druck
eines Zwanges ſtellen.

Schon das Vorhandenſein einer ſolchen Kampforganiſa
tion, die einen Staat im Staate bildet, iſt eine Quelle ſteter
Beunruhigung für die friedliche Bürgerſchaft. Die Entwick
lung führt folgerichtig zu Zuſammenſtößen und letzten
Endes zu bürgerkriegsähnlichen Zuſtänden

Nun ſind von den Führern der aufgelöſten Organiſa
tionen Legalitätserklärungen abgegeben worden.
Selbſt wenn ſolche Erklärungen völlig ernſt gemeint ſind,
ſo iſt doch unzweifelhaft, daß in einem Rechtsſtaat die Ge
walt lediglich bei den verfaſſungsmäßigen Organen des
Staates ſelbſt organiſiert ſein darf. Jede private Gewalt
organiſation kann deshalb ihrem Weſen nach keine legale
Einrichtung ſein. Es beſteht auch die Gefahr, daß eine
ſolche, nach allen ihren Einrichtungen und Vorſchriften auf

den Kampf im Jnnern eingeſtellte Organiſation eines Tages
die Partei ſelbſt in die Jllegalität hineinreißen würde

Davon abgeſehen waren bei den aufgelöſten Organiſa
tionen zahlreiche ſchwerwiegende Ordnungswidrigkeiten und
Uebergriffe feſtzuſtellen. Dieſe haben größte Beunruhigung
in weiteſte Volkskreiſe getragen. Polizeiliche und gericht
liche Stellen ſind mit der Prüfung von umfangreichem Ma-
terial befaßt

Der Ausgang dieſer Verfahren braucht aber nicht ab
gewarket zu werden, da die Auflöſung der Organiſationen

aus ſtagkspolitiſchen Gründen erfolgt und von dem Ergeb
nis der Ankerſuchung, ob und in welchem Umfange ſtraf
bäre Handlungen einzelner begangen worden ſind, völlig
unabhängig iſt.

Die Maßnahme der Auflöſung dient der Staatserhal
tung ſelbſt. Sie entſpringt einer ſtreng überparteilichen,
nach allen Seiten gleiches Maß anwendenden Einſtellung
der Reichsführung. Es geht nicht um Parteien oder Regie
rungen, es geht um den deutſchen Staat ſelbſt. Keine
Reichsregierung kann es dulden, daß irgendeine Partei den
Verſuch macht, einen Staat im Stägate zu bilden und ſich
Machtmittel ſchafft, durch die ſie in der Lage wäre, unter
Umſtänden ihre Ziele auch mit Gewalt durchzuſetzen.
Auch der Roke Fronkkämpferbund iſt im Jahre 1929
der Auflöſung verfallen, weil er eine Gefahr für die Auf
rechkerhalkung von Sicherheit und Ordnung geworden war.

Wir müſſen in den kommenden Monaten gegen die
Wirkſchaftsnot mit tatkräftigen Mitteln angehen. Wir müſ
ſen in ſchickſalhaften außenpolitiſchen Verhandlungen üm
Lebeusrecht und Freiheit kämpfen. Die erſte Bedingung
für das Gelingen der Rektungsaktion iſt das Vertrauen des

deutſchen Volkes in die Feſtigkeit ſeiner ſtaatlichen Ver
hältniſſe

Das deutſche Volk lebt unter einer freiheitlichen Ver
faſſung. Freiheit kann aber nicht gedeihen ohne Ordnung.
Jm Intereſſe der Ordnung muß volle Klarheit darüber ge
ſchaffen werden, daß in Deutſchland der Staat und nur
der Staat mit feſter Hand Recht und Geſetz aufrechterhält-
Die Reichsregierung weiß ſich in der Auffaſſung der Lage
mit der großen Mehrzahl der Länderregierungen einig. Sie
iſt feſt entſchloſſen, auch in Zukunft gegen jeden Verſuch,
einen Staat im Staate zu bilden, ohne Anſehen der Perſon
und der Partei mit allen Machtmitteln des Staates rück
ſichtslos einzuſchreiten.

Die Auflöſung der milikärähnlichen Organiſakionen der
NSDAP. ſoll nach den Anweiſungen des Reichsminiſters
des Innern ohne Härte durchgeführtk werden. Die NSDAP.
ſelbſt wird durch die Verordnung nicht berührt. Jhr ſteht
im Rahmen der Geſetze die gleiche Bekätigungsfreiheit zu,
wie allen anderen Parkeien.

Ueber allen Parteien aber ſteht das deutſche Vaterland.
Seinem Wohl zu dienen, iſt der oberſte Grundſatz des Herrn
Reichspräſidenten und der Reichsregierung

AuslandsEcho.
Die Preſſe des Auslands beſchäftigt ſich in längeren

Artikeln mit dem Verbot der nationalſogialiſtiſchen Sturm
abteilungen. Die Pariſer Zeitungen verzeichnen dieſe
Maßnahme mit großer Genugtuung.

Die großen Blätter wollen das Verbot mit der Ab
rüſtungskonferenz in Verbindung bringen. Sie betonen, daß
die Regierung des Reiches Wert darauf lege, mit reinem
Tann in die Haupiphaſe der Genfer Verhandlungen ein
zutreten.

Auch die en

g at, hebt die Sch ge für Hitlerhervor; dennoch aber ſei Hitlers größte Gelegenheit gekom
men Wenn er ſeine Armee und ſeine Leibgarde entlaſſe
und dennoch ſeinen Einfluß auf die Vorſtellungskraft der

Oeffentlichkeit behalte, dann werde er leben, um der er
wählte Herrſcher Deutſchlands zu werden. „Times“ und an
dere Londoner Zeitungen ſagen, daß das Verbot ein tapferer
Schritt Hindenburgs ſei.
Der Berliner Korreſpondent des „Echo de Paris hat
in einem längeren Bericht der Reichsregierung unterſtellt,
daſßz es ſich bei dem SA. Verbot in Wirklichkeit nur um eine
Scheinmaßnahme handele. An zuſtändiger Stelle in Berlin
wird hierzu erklärt, daß man ſich gegen eine derartige Ein
miſchung in innerdeutſche Dinge verwahre. Es ſei zu über
legen, ob nicht gegen den Berliner Korreſpondenten des
„Echo de Paris wegen ſeiner abwegigen Behaupkungen
irgendwelche Maßnahmen ergriffen werden müßten

Nach dem Verbot der A.
Keine Ankerredung Groener-Hikler. Ein nationalſozia

liſtiſcher Bericht.
Berlin, 15. April.

Die Schließung der SA.Heime iſt überall in den Län
dern und in den Skädten, abgeſehen von einigen Demonſtra
tionen, mit denen die Polizei ziemlich gemütlich fertig wurde,
reibungslos und ruhig verlaufen. Die bei der Durchführung
der Polizeiaktion gegen die Hamburger NSDAP. ver
hafteten 20 Nationalſozialiſten wurden im Laufe des Don
nerstag nach längerem Verhör ſämtlich wieder auf freien
Fuß geſetzt. Nach Anſicht des Rechtsbeiſtandes der National-
ſozialiſten, Dr. Raeke, wird es zu einer Anklageerhebung
nicht kommen, da die geſetzlichen Unterlagen dazu fehlen.
In Leipzig iſt eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung
durch die Polizei aufgelöſt worden. Der Redner der Land
tagsabgeordnete Studentkowſki hat nach Mitteilung des
Polizeipräſidiums den Reichspräſidenten und Mitglieder der
Reichsregierung ſchwer beleidigt. Der Abgeordnete iſt wegen
der Schwere der Beleidigungen ſowie wegen vorliegender
Verdunkelungsgefahr ünker vorläufiger Jnhaftnahme der
Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.

Miniſter Klagges über das Verbot.
Innenminiſter Klagges, der bekanntlich ſelbſt der

NSDAP. angehört, teilte einem Preſſevertreter im Zuſam
menhang mit dem Verbot der SA. und SS. mit, er werde
trotz ſeines an die Reichsregierung gegebenen Proteſtes die
Notverordnung auch im Lande Braunſchweig dur ch füſh
ren um Differenzen zwiſchen Braunſchweig und Berlin
zu vermeiden. Dahingeſtellt bleibe, ob es zweckmäßig ſei,
gegen die Reichsnotverordnung Klage beim Reichsgericht
einzuleiten. Beſchlüſſe ſeien hierüber noch nicht gefaßt.
Sicher ſei jedoch, daß man ſich mit dieſer Frage beſchäftigen
und ihre juriſtiſche Seite prüfen werde. Die SS. und SA
ſeien aufgelöſt.

Der Auflöſung ſeien auch die S. und SA.Führer-
chule in Kreienſen und die SS.-Kommandoſtelle in Braun
chweig verfallen. Das Eigentum dieſer Formakionen werde,
ſoweit es nach der Nokverordnung nokwendig ſei, ſicherge-
kellt. Die Vorbereitungen für die Führerſchule der Hitler
bewegung in Flechtorf würden eingeſtellt.



Arnrufung des Staatsgerichtshofes?
Am Donnerstag waren die Führer der NSDAP. faſt

vollzählig in Berlin verſammelt und berieken mit Hikler und
ihren Juriſten im Hokel Kaiſerhof, welche Schritte gegen das
SA. Verbot unkernommen werden ſollen. Wahrſcheinlich
wird der Skaatsgerichtshof angerufen werden; vor allem
auch deshalb, weil, wie von nationalſozigliſtiſcher Seite ver
lauket, vielfach von der Polizei Material beſchlagnahmt
wurde, das nicht der SA., ſondern der Parkei gehört.

Aufruf Hitlers.
Der Führer der NSDAP., Adolf Hitler, erläßt

einen Aufruf, der ſich an die Parteigenoſſen und an
die ehemaligen SAl und SS. Männer wendet. Zum Schluß
empfiehlt darin Hitler dieſen: Jhr ſeid von jetzt ab nur noch
Parteigenoſſen. Jhr erfüllt als Parteigenoſſen eure Pflicht,
indem ihr euch in den Sektionen und Ortsgruppen zur poli
tiſchen Wahlarbeit als Parteigenoſſen freiwillig mehr als
je zur Verfügung ſtellt. Gebt den augenblicklichen Macht-

keinen Anlaß, unter irgendwelchen Vorwänden die
ahlen ausſetzen zu können. Wenn ihr eure Pflicht erfüllt,

wird dieſer Schlag des Generals Groener durch unſere Pro
paganda tauſendfach auf ihn ſelbſt und ſeine Bündesgenoſſen
zurückfallen. Verliert nicht den Glauben an die Zukunft
unſeres Volkes, an die Größe unſeres Vaterlandes und an
den Sieg unſerer Sache die beiden dienen ſoll. Jch werde
mein Letztes hergeben für dieſen Kampf und damit für
Deutſchland Denn trotz General Grsoener: Solange ich lebe,
gehöre ich euch, und ihr gehört mir

Beamte und NSOAP.
Scharfe Maßnahmen gegen M wonalſozioliſtiſche Beamke in

aden.
Karlsruhe, 15. April.

Staats präſident Dr. Schmitt verlas im Badiſchen
Landtag eine Erklärung zum SAVerbot, in der es U. a.
heißt: „Die badiſche Regierung begrüßt es, daß ihr ſeit
Monaten wiederholt und nachdrücklich in Berlin vorgetra
gener Wunſch endlich erfüllt iſt. Die Regierung mahnt alle
Beamten, den Legalitätsbeteuerungen der NSDAP. keinen
Glauben mehr zu ſchenken. Gegen diejenigen, welche ſich
trotz dieſer Ermahnung im Sinne der KPD. oder der
NSDAP. betätigen, wird die Staatsregierung folgende
Maßnahmen ergreifen:

Den außerparlamenkariſchen Beamken, den Angeſtellten
und Arbeitern wird die Regierung das Dienſtverhältnis im
Rahmen der Geſetze kündigen. Gegenüber dem widerruflich
angeſtellten planmäßigen Beamken wird die Regierung den
Widerruf der Anſtellung ausſprechen und das Dienſtver
hältnis kündigen. Die unwiderruflichen planmäßigen Be
amken haben diejenigen Folgen zu kragen, die ſich guf
Grund von Diſziplinarverfahren nach Maßgabe der beſte-
e oder künftigen Geſetze ergeben. Jm übrigen ſind die
ogenanntken politiſchen Beamten in den einſtweiligen Ruhe
ſtand zu verſetzen. Bei dem Abbau nach der badiſchen
Haushalisnotverordnung ſind die betreffenden Beamker
vorzugsweiſe in Ausſicht zu nehmen.

Die Staatsregierung erwartet, daß die Gemeinden
ähnlich verfahren. Wegen der Reichsbeamten und
der Reichsbahnbeamten wird ſich die Badiſche
Staatsregierung an die Reichsregierung wenden. Zahna. (Ein neuer Bürgermeiſter

Hitler zum SAVerbot.
Heſſiſche Regierungserklärung über das Ergebnis der

Polizeiaktion.
Berlin, 15. April.

Der Berliner Sonderkorreſpondent des „Evening
Standard befragte Hitler über das Verbot der SA.

Wie der Korreſpondent mitteilt, habe Hitler erklärt, das
Verbot der Sturmtruppen könne nicht ewig dauern; es ſei
nur eine zeitweiſe Maßnahme. Auch 1924 ſeien die Sturm
truppen 13 Monate lang verboten geweſen. Die Wahlaus
ſichten beurteilte Hitler in dieſer Unterredung günſtig
Uebrigens ſei er nicht auf die Hilfe der Sturmtruppen an
gewieſen, um an die Macht zu kommen. Seine Methode
ſei und bleibe ſtreng verfaſſungsmäßig

In Heſſen und Sachſen haben die nationalſozialiſtiſchen
Fraktionen die Einberufung des Landkags beankragt. Jn
Heſſen dürfte der Landkag am Sonnabend zuſammenkreken.

Ueber die Durchführung der Polizeiaktion in Heſſen
wird amtlich mitgeteilt: Die Hausſuchungen haben umfang
reiches Material über den Charakter der SA- und SS For
mationen und ihre Tätigkeit zu Tage gefördert. Die Sich-
kung iſt in vollem Gange. Schon jetzt hat die Prüfung aber
ergeben, daß das Verbot der Reichsregierung in jeder Hin
ſicht berechtigt und dringend erforderlich war.

Jn Chemnitz kam es im Zuſammenhang mit der
Auflöſung der SA zu Straßenkundgebungen, bei denen
einige Perſonen leichtverletzt wurden. Es erfolgten mehrere
Zwangsgeſtellungen.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 15. April 1932

Esp. Neue kirchliche Notverordnung. Aufſtellung
von Nothaushaltsplänen durch die Provinzialkirchenräte.
Nachdem im vorigen Jahr im Bereich der Evangeliſchen
Kirche der altpreußiſchen Union Provinzialſynoden nicht
ſtattgefunden haben, ſind jetzt die Provinzialkirchenräte er
mächtigt worden, ſoweit erforderlich, auch für 1932 Not
haushaltspläne für die provinzialkirchlichen Kaſſen aufzu
ſtellen, die in Artikel 89 Abſ. 3 Satz 2 der kirchlichen Ver
faſſungsurkunde vorgeſehene Verteilung der Fachvertreter
vorzunehmen und Angelegenheiten unaufſchiebbarer Art,
die ſonſt einen Beſchluß der Provinzialſynode erfordern,
zu regeln. Die neue kirchliche Notverordnung iſt am
1. April 1932 in Kraft getreten. Sie ſtellt eine Fortſetzung
der Notverordnung vom 7. Auguſt 1931 dar, deren Geltungs
dauer verlängert wird.

Sport. Am 15. Mai, den 1. Pfingſtfeiertag, werden
in Wittenberg beſte deutſche Turner und Sportler zu einem
Wettkampf zuſammentreffen. Außer den bekannten Lang
ſtreckenläufern des Kaufmänniſchen Turnvereins Wittenberg
Syring, Bohme, Mertens, Böttcher und Pohl werden vom
Sport Club Charlottenburg, Turn und Sport Club Schöne
berg und vom Sportverein Viktoria 96 Magdeburg ca.
60--70 bekannte Namen erſcheinen. Beſondere Aufmerk
ſamkeit wird ein 100-m-Einladungslauf erregen, in dem
Körnig, Pflug, Vent und Lammers ſtarten werden. Die
Veranſtaltung wird eine der erſten ſein, bei welcher Turner
und Sportler zuſammentreffen. Schon kurz nach Bekannt
werden der Veranſtaltung gingen Beſtellungen von Karten
ein; das iſt der beſte Beweis dafür, daß man der Ver
anſtaltung beſondere Aufmerkſamkeit widmet.

Wittenberg. (Schließung der Geſchäftsſtellen der
NSDAP.Organiſationen.) Veranlaßt durch das Vorgehen
der Reichsregierung gegen die militärähnlichen Organiſa
tionen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
wurden geſtern in den Nachmittagſtunden auch hier die
Geſchäftsſtellen der Partei in der Jüdenſtraße und das
SAHeim in der Collegienſtraße polizeilich geſchloſſen. Jn
der Folge bildeten ſich an verſchiedenen Stellen der Stadt,
ſo beſonders an der Ecke der Neuſtraße und in der Colle
gienſtraße, größere Menſchenanſammlungen und Kund-
gebungen. Sonſt wurde die Ruhe nicht geſtört und den
Anordnungen der Polizei ohne Widerſtand Folge geleiſtet.
Nur in einem Falle erfolgte eine Feſtnahme. Die Beamten
konnten. um 9 Uhr zurückgezogen werden, da ſich die Ge
müter inzwiſchen wieder beruhigt hatten.

Düben. (Unverſtändlich!) Ein hieſiger Händler, der
heute vormittag auf Gerichtsbeſchluß zwangsweiſe ſeine
Wohnung räumen mußte, weigerte ſich, mit ſeiner Familie
die ihm behördlicherſeits zugewieſene Erſatzwohnung zu be
ziehen, weil ſie ihm nicht gut genug war. Vor dem
Magiſtrat ſchlug er Krach und drohte ſeine Kinder aufzu
hängen. Als er gegen Mittag die ganze Familie auf das
Rathaus ſchaffte und ſich dort häuslich niederlaſſen wollte,
griff ſchließlich die Polizei ein

u

er gewählt AmFreitag fand erneut eine Bürgermeiſterwahl ſtatt, da der
kürzlich gewählte Kandidat das Amt nicht angetreten hatte.
Zu der Wahl präſentierte die Rechte Dr. Buſſe-Parchim,
während die Sozialdemokraten ſich für den Verwaltungs
oberinſpektor Fritz Meiſter-Grummersbach einſetzten. Daneben
ſtand noch Rybarczyk Wittenberg zur Wahl, der aber nicht
über zwei Stimmen hinauskam. Nachdem in den beiden
erſten Wahlgängen kein Kandidat die abſolute Mehrheit
erhielt, brachte der entſcheidende dritte Wahlgang zwiſchen
Meiſter und Dr. Buſſe Stimmengleichheit, die beiden be
kamen 6 Stimmen Das Los entſchied dann für Verwal
tungsoberinſpektor Meiſter. Der neugewählte Bürgermeiſter
hat ſeine kommunale Laufbahn in Elberfeld begonnen, wo
er in der Stadtverwaltung tätig war. Er ſiedelte dann
nach Grummersbach über und zog dort auch in die Stadt
verordnetenverſammlung ein. Er ſteht im 36. Lebensjahr

Deſſau. (Der Herzog von Anhalt gibt Jagdpachten
auf.) Der Herzog Joachim Ernſt von Anhalt will, wie
beſtimmt verlautet, ſeinen Jagdpachtvertrag mit der Theater
ſtiftung löſen. Es handelt ſich um die Reviere im Vocke
röder Wildpark und von Wörlitz. Das erſtere, von un
gefähr 5000 Morgen, gilt als einer der beſten Wildparke
Mitteldeutſchlands mit einem Beſtand von 100 bis 150
Stück Rotwild und etwa ebenſoviel Damwild. Wörlitz iſt un
gefähr 10000 Morgen groß. Die Pacht für beide Reviere
betrug 12000 RM. Als Grund für die Löſung des Pacht
vertrages wird die ſchwierige wirtſchaftliche Lage angegeben.

17 Vorſchläge zur Preußenwahl.
Merſeburg. Der Wahlkreisausſchuß des Wahlkretſes

Halle Merſeburg trat im Sitzungsſaal der Regierung zu
ſammen, um über die eingereichten Wahlvorſchläge zu ente
ſcheiden Vom Kreiswahlleiter wurden 17 Vorſchläge zur
Genehmigung vorgelegt und angenommen. Die Vorſchlags
liſte ſteht demnach ſo aus:

1. Sozialdemokratiſche Partei; 2. Deutſchn. Volkspartei;
3. Deutſche Zentrumspartei; 4. Kommuniſtiſche Partet;
5. Deutſche Volkspartei; 5 a. Volksrechtpartei; 6. Reichsp. d.
dt. Mittelſt. (Wirtſchaftspartei); 6 a. Deutſches Landvolk
(Chriſtl.«nat. Bauern u. Landvolkpartei); 6 b. Nationale
Front deutſcher Stände (Junge Rechte); 7. Deutſche Staats
partei; 8. Nationalſoz. Arbeiterpartei; 8 a. Landwirte, Haus
und Grundbeſ.; 8 b. Großd. Liſte Schmalix; 14. Chr. ſoz.
Volksdienſt; 18. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei; 19. Polniſche
Volkspartei; 20. Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft
(Jdealiſtiſche Bewegung Deutſchlands),

Beſchwerde gegen Preſſeverbot verworfen.
Der 4. Strafſengt des Reichsgerichts hat die Beſchwerde

des Verlages der „Volkszeitung, Die Laterne, nationalſozia
liſtiſche Tageszeitung für Stadt und Land in Witten
berg, gegen das von dem Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen ausgeſprochene Verbot als unbegründet koſten
pflichtig verworfen. Das Verbot war erfolgt, weil in dem
ab gedruckten Aufruf Hitlers der Preußiſche Miniſter des
Innern als leitender Staatsbeamter und die Polizei als
Einrichtung des Staates beſchimpft und böswillig verächtlich

gemacht werden Und die öffentliche Sicherheit und Ordnung
gefährdet wird.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die perio
diſche Druckſchrift „Der Volkwart, Parteifeindliche politiſche
Wochenſchrift, Kampfblatt gegen die Freimaurerei und an
dere Geheimbunde, Amtliches Organ der Heimatwehr“, auf
1 Monat verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil durch Aus
führüngen in Nr. 13 der Wochenſchrift der Reichskanzler
Dr. Brüning beſchimpft und böswillig verächtlich gemacht
wird.

Provinzialausſchußzſitzung in Halle.
Halle. Der Provinzialausſchuß faßte hier eine Ent

ſchließung, die ſich gegen den Vorgriff auf eine Gebiets
reform durch Vereinigung der Handelskammern Mühl-
hauſen und Kaſſel wendet.

Für den am 27. April zuſammentretenden Provinzial
landtag wurde noch eine Vorlage feſtgeſtellt, die ein Stun
dungsabkommen mit den am Bau der Elbebrücke bei
Tangermünde beteiligten engeren Kommunalver
bänden betrifft. Ferner wurde der Verteilungsplan zur Ab
rechnung über die Provinzialabgabe, die von den Stadt und
Landkreiſen der Provinz Sachſen aufzubringen iſt, für das
Rechnungsjahr 1930 feſtgeſetzt. Als Fälligkeitstermin für
die noch ausſtehenden Reſtleiſtungen wurde der 31. Mai d.
J. beſtimmt.

Der Provinzialausſchuß nahm noch die Wahlen für die
Provinzialhebammenſtelle vor. Als Vertreter des Provin
zialausſchuſſes wurde Landrat Dr. Wandersleb be-
ſtimmt. Ferner wurden gewählt Obermedizinalrat Dr.
Kutſcher und als Mütter Frau Hartmann, Magdeburg.
Frau Hübener, Merſeburg und Frau Schnabel, Erfurt.

Das Mandat zum Provinziallandtag hatten nieder
gelegt die Abgeordneten Weißgerber Hermann Matern in
Burg (KPD.) und Landwirt Georg

(ONVP) An ihre Stelle treten in den Proe Wilt Steiger in Burg e d GuKarl Kranz in Gutensleben (Kr. Wolmirſtedt).
Die nächſte Sitzung wird am 27. April 1932 vor Be

ginn des Provinziallandtages abgehalten werden.
Mit Meſſern und Schlagringen mißhandelk.

Weißenfels. Zwei junge Leute wurden in ſpäter Nacht
ſtunde in der Nähe der Stadions von mehreren Perſonen
überfallen und mit Meſſern und Schlagringen bearbeitet und
erheblich verletzt. Für die Ergreifung der Täter hat ein
überfallener eine Belohnung ausgeſetzt.

Sgiſonmäßiger Räckgang der Arbeikſuchenden.
Skaßzfurt. Nach den letzten Feſtſtellungen über den

Stand des Arbeitsmarktes iſt ein merklicher Rückgang an
Arbeitſuchenden zu verzeichnen, und zwar um 354 auf 6264.
Die Belebung des Arbeitsmarktes iſt allerdings nur ſaiſon
mäßig begründet.

Um den Rekkor von Thale.
Thale. Der deutſchnationale Abgeordnete Meyer,

Magdeburg, hat im Preußiſchen Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht: Nach Mitteilung des Bürgermeiſters

Auguſt in Thale am Harz hat der Regierungspräſident
in Magdeburg die Ernennung des ſozialdemokratiſchen Leh
rers Rein leben zum Rektor der Knabenſchule in Thale
borgenommen, ohne den Magiſtrat und die Schuldeputation
zu hören, obwohl der Stadt Thale das Beſetzungsrecht der
Stelle zweifellos zuſteht. Die Staatsregierung wird gefragt,
ob ſie dieſe Verletzung des unzweifelhaften Beſetzungsrechtes
der Stadt Thale billigt und ob ſie bereit iſt, die Ernennung
des Lehrers Reinleben rückgängig zu machen.

eder Jopf ist blinkend hell
ATA purtet hequiem unck schnell.“

Atc für alles, denn Ato putzt alles! Metcll, Holz, Glas oder
Stein, was es cuch sei. Auch Ihr Aluminiumqgeschirr strahlt

wie neu, wenn Sie es mit Ata trocken gbreiben und
mit trockenem Lappen nachpolieren. Für die Säuberung
aller Eßgeräte ist Ato die hygienische Hilfe, weil es ge-
ruchlos ist und Keine säurehcltigen Bestandteile besitzt.

Sie sparen beim Scheuern und Puten
wie al le, die Henkels Ata benutzen
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Landesverbandskag des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes.
Magdeburg. Auf der Generalverſammlung des Lan

desverbandes Magdeburg des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes führte Stadtrat Pflugmacher gus, daß das Ge
bot der Stunde nach wie vor die Forderung des Handwerks

nach Arbeit und Aufträgen bleibe. Dringlich ſei auch die Er
haltung des Althausbeſißes, der inſtand geſetzt werden müſſe,
dem Handwerk neue Aufträge zu erteilen. Immer wieder

erhebe das Handwerk ſeinen Ruf, innerhalb der Reichsre
gierung einen Vertrauensmann der mittelſtändiſchen Wirt
ſchaft zu erhalten.Im Geſchäftsbericht wies Syndikus Dr. Wolf, Magde

burg, u. a. darauf hin, daß die Preisabbaugktion
faſt ausſchließlich zu Laſten von Handwerk und Gewerbe
gegangen wäre. Die Not zwinge ſchon die Handwerker von

allein dazu, recht billig zu ſein. Die Abbauaktion habe die
Kundſchaft verärgert und die Kaufzurückhaltuüng gefördert.

Bei den Sonderhilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft
wünſchte der Redner eine beſſere Berückſichtigung der handwerklichen Forderungen, doch ſolle kein Keil wiſchen Hand

werk und Landwirtſchaft getrieben werden. Weiter be
handelte der Redner die Probleme der Schwarzarbeit und
Regiebetriebe und forderte entſprechende Beſtimmungen zum

Schutze des Handwerks.
Zum Schluſſe wurde mitgeteilt, daß der Bundesvor

ſtand noch in dieſer Woche endgültig die Wahlparole des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes ausgeben werde.

Der Schuß auf Beſtellung.
Halle Stadtoberſekretär G öh re ſtand am Dienstag

vor dem Schöffengericht, mit ihm der 22jährige Arbeiter
Haller und der Zuſchläger Pfeifer. Bekanntlich hat
Haller Anfang Dezember im Treppenhaus des Jugendamtes
auf Göhre einen Revolverſchuß abgegeben. Nach kurzer Zeit
ſtellte ſich heraus, daß gegen Göhre ein Verfahren wegen
Amtsunterſchlagung und Untreue ſchwebte, das er durch
einen vorgetäuſchten Raubüberfall vertuſchen wollte. Aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt ſagt Göhre, daß ihn auch
eheliche Zwiſtigkeiten und unbefriedigende Arbeitsverhält-
niſſe dazu gebracht hätten, aus dem Leben zu ſcheiden. Da
er aber keinen Selbſtmord begehen wollte, habe er Pfeifer
gebeten, ihn zu töten, und ihm 570 Mark gegeben. Pfeifer
beauftragte ſeinen Schwager Haller mit der Tat. Als er in

fernt.

das Jugendamt kam, gab Göhre ihm wortlos eine Waffe
Haller zielte aber nicht auf das Herz, ſondern ſo, daß Göhre
nicht getötet werden konnte. Die Kugel iſt noch nicht ent

Der Verdacht eines beabſichtigten Verſicherungsbe
truges iſt fallen gelaſſen worden. Während Göhre nur wegen
unerläubter Waffenführung und Uberlaſſung der Waffe an
einen anderen einen Monat Gefängnis erhtelt, wurden die
beiden anderen wegen gefährlicher Körperverletzung, ver
botener Waffenführüng, bzw. Anſtiftung dazu zu je neun
Monaten Gefängnis verurteiltDas Verfahren gegen Göhre wegen Amtsunterſchlagung

und amtlicher Untreue befindet ſich noch im Stadium der
Vorunterſuchung.

Mit Frau und Kind aus dem Leben.
Seehauſen (b. Wanzleben). Der Geſchäftsführer der

Allgemeinen HOrtskrankenkaſſe in Seehaguſen, ſeine
und ihr zweiſähriges Töchterchen wurden in ihrer Mäagde-
burger Wohnung mit Leuchtgas vergiftet kot aufgefunden.
Der Geſchäſtsführer hatte Verfehlungen begangen

Bruder und Schweſter in der Jauchegrube ertrunken
Neumark (Geißeltal). Jn den Mittagsſtunden ereignete

ſich in den hieſigen Siedlungen ein ſchwerer Unfall, durch
den zwei Kinder getötet wurden. Der zwölfjährige Sohn
eines Schloſſers hatte ſich mit Gartenarbeiten beſchäfigt und
dabei zum Düngen Jauche aus einer Grube entnommen. Er
vergaß aber, die mit Brettern überdeckte Grube wieder zu

ſchließen Als er nach einiger Zeit an die Jauchegrube kam,
waren ſeine beiden Geſchwiſter von ſechs und einem Jahr

in die Grube gefallen. Die Wiederbelebungsverſuche blieben
leider erfolglos, da der Tod durch Erſticken eingetreten war.

„Der Herr Dokkor mit dem möblierten Jimmer“.
Halle. Seit einiger Zeit macht ſich hier ein aus einer

Strafanſtalt entſprungener, vielfach vorbeſtrafter Einmiete
und Trickdieb unliebſam bemerkbar Er iſt etwa 40 Jahre
alt und tritt als angeblicher Arzt auf. Unter dem Vorgeben,
ein möbliertes Zimmer zu mieten, gibt der Schwindler ärzt
liche Ratſchläge und erkundigt ſich nach den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen der Vermieterinnen. Jm Laufe der Unterhal-
tung bittet er gewöhnlich um ein Glas Waſſer und benutzt
dann dieſe Gelegenheit zu Diebſtählen. Von der Polizei
wird dringend vor dem raffinierken Schwindler gewarnt.

wirt Jahn 30 Hühner aus dem Stall geſtohlen.

Frau

Archidiakonat.

Torgau. Das dreijahrige Töchterchen eines Dentiſten
ſtürzte aus dem zweiten Stock in den Hof. Es blieb zuerſt
an einem Haken im erſten Stockwerk hängen, dann riß der
Schlafanzug, und die Kleine ſtürzte abermals, diesmal auf
einen Fleck, wo gerade das Pflaſter aufgeriſſen war, ſo daß
der Körper weich fiel. Außer Fleiſchwunden hat das Kind
das übrigens ſchon zweimal ähnlich Stürze überſtanden hat,
keinen Schaden erlitten.

Nempitz (Kr. Merſeburg). Nachts wurden n u
uüch in

Ammendorf drangen Diebe in den Hühnerſtall. Sie würden
jedoch bemerkt, konnten aber flüchten. Jn einem Sack ließen
ſie acht geſchlachtete Hühner zurück. Jn beiden Fällen konn
ten die Täter noch nicht ermittelt werden.

Sie wußte es von der Elſe her und als praktiſch ver
anlagte Frau holte ſie ſich ſogleich im nächſten Haushaltgeſchäft
die längſt fällige Küchenhilfe: den prächtigen Wandhalter für Perſtl,
Ata und iMi. Nur 1,70 RM. hat er gekoſtet. Und über dem
Spülſtein angebracht oder im Badezimmer nimmt es ſich adrett
aus. Die Hauptſache aber: die tüchtigen Henkelhelfer immer griff
bereit an einer Stelle, ſauber, trocken und vor Umfallen geſchützt.
Wann werden ſie ſich einen zulegen

Auf dem Wege zum Galgenvogel Ein harter Prüfſtein
Die Feuerprobe Ein dunkler Punkt Das Mädchen mit

den 2 Geſichtern Sklave der Leidenſchaft und andere packende
Lebensſchickſale enthält der ſoeben erſchienene Band 33 der „Wahren
Romane“ (Verlag Dr. SelleEysler A.G. Berlin SO. 16). Das
intereſſante und reich illuſtrierte Heft iſt für 50 Pfennig überall
zu haben

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 17. April (Jubilate)

Kollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt in der Friedhofskapelle.
Pfarrer Langbein.

Gommlo.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.

Heute, Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde im
Pfarrer Langbein.

laſen e e e n800000 Loſe
348000 Gewinne

Spielkapital 114260100 Reichsmark
Neu eingeſtellt:

100 Sondergewinne zu je 3000 Rm.
Ziehung 1. Klaſſe 22. u. 23. April

e
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Staatliche Lotterie Einnahme
Meſſerſchmidt, Wittenberg

Jüdenſtraße 1

hältlich bei
Richard Arnold, Buchhandig.
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Hubs chV r ühsche2 ne Neuheiten!2 Hier Wohnung
S

verkaufe

ſchwarz weiße Bruteier
Peking-Enteneier

Br. Mülle, Geackſütz

Für Frühjahr

Rich. Arnold z Kem
n nV n mee

empfehle

Wochenend-schürzen u. Kleider

alle Sorten Turnſchlüpfer aus
Segeltuch und Leder mit Leder und

Gummiſohle ferner
den haltbaren braunen

Segeltueh Schnürschuh
mit anvulkaniſierter ſchwarzer

Gummiſohle

Kinder-Spielanzüge e
in Nessel, Leinen, Seiclenrips, weiss und farbig

Splielschürzen

braune Sandalen in allen Größen

Mäcehenspangensehuh
in Lackleder und BraunBoxkal

III

vorgezeichnet, angefangen und fertig gestickt und senäht in reicher
Auswahl und zu billigen Preisen, ferner

Größe 23 35
BDamenspangenschuh
in Lack braun ſchwarz

HHerrenhalbschuh
in Lack, braun u. ſchwarz

sowie sämtliche

Stickerei materialien Handearbeitsgarne
Mocdenzeltungen, Handarhbeitsslhen, Aufplättmmuster

her

ischaecken und en

larkt 3
e

n e erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kincderösenstiefel (18-22)
braun und ſchwarz ſowie

Berufs- u. Arbeitsstiefel
in verſchied. Ausführungen u. Preislagen
Otto Paatzseh, Leipziger Str. 34

Ein guterhaltener

Kinderwagen
(Klappſportwagen) zu verkaufen. Zu
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Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen Lotterie
Neu: 100 Schlußprämien zu je 3000, Rm.

der Oberförsterei Tornau bei Düben am 27. April 1932 ab [0 Uhr
im Heidekrug in Tornau

Luthersteinm, Jag. 114c, 115b u. Sammelh. Hauptu. Kie: 254 St. 1a 5

Eine grobe
mit Kochgelegenheit

S 256 fmm, Fi- 26 St. Ia 5 47 fm, 10 Stängen Kl. I.
Tornau-Moveck, Jag. 47e, Sammelh. Haupt u. Vorn. Ei: 10 St. I 7

S 9fm; RBu: 9 St. 2 5 5 fm; Kie: 1205 St. I 5 1051 fm; 16Stangen 35; Fie 8 St. 1b b 7 m. Rote und gelbfleiſchige Achtel Viertel Halbe eBerichtigung vorbehalten. Aufmaßliſten ſind umgehend zu beſtellen. 5, 10, 20, 40, Mark
Zur Frühbahrs-90al

h gibt ab tſcheckkonto Leipzig 27138.Srerumacke als Leipziger Straße 48 n e e

h

VasenVasenstrauße

Kakteenblumentöpfs

e
Richard Arnold 8

Konſerven

Junge Erbſen

aus der bekannten Baumſchule von
O. Müller, Radefeld, ent
gegennehme. Durch dieſe Sammel
beſtellung ergibt ſich eine bedeutende
GErſparnis an Fracht u. Verpackung.

ſpritzung J einpfehlende Erinne

h rung.

ſofort zu vermieten.
Schmiedeberger Straße 22

kenSpelsekarto

Zur 1. Klaſſe 39. (265.) Lotterie, Ziehung 22. u. 23. April
einpfiehlt und verſendet auch unter Nachnahine

Staatliche Lotterie- Einnahme von KönigWittenberg (Bez Halle), Coswiger Straße 20, Tel. 2686

für Garten und Feld in alt W agetn en en Gemiſchtes Gemüſe, Spinat Deckensteine Kalfisalz e
Eckendorf. e Original Brechſpargel Lechnorose Thomasmehl
Lobbericher Möhren, Rotklees Spargelabſchnitte Backofenplatten Ammoniak

Knieling, Wicken, Peluſchken StangenſpargelErbſen, Seradella, Grasſaaten Haushalt Miſchung Ghamottesteilne Phosphate
Steokz wehen empfiehlt ſehr preiswert E. G. Pfeil Cement Kaliamonsalpeter
uſw. zu äußerſten Preiſen Allen Gartenbeſißern und Inter Dachnanoe NMatronsalpeterf ſeiten hiermit ar Pacheche de e ehe pRobert Lux, Wiktenbergerſtr. en e re Be Rohrgewehbe Mitrophoska

tellungen auf e hh Gips KalksalpeterHüubsche, mocderne Obſkhäume, Pfirſiche Vientröge Kalk p
Aprikoſen, Weinrebenun.

empfiehlt billigst ab Lager

Kaſctoenstäncler et teuer 123 Kemberg (am Bahnhof) Telefon Mr. 209
empfienſt NB. Bringe meine Baunm- e r e e en m n



z

Sonntag det en 17. April aben ends 8 8 Uhr

n We Blauer eSpitzenkandiut der Den AMnlun en volule

Landtagsabgeordneter Fritzſche
in einer

öffentlichen Verſammlung
über das e

Alle eutſchen Männer und Frauen laden wir hiermit herzlichſt ein

Deutschnationale Volkspartei Ortsgruppekemberg

Kampf v Preussen

Empfehle prima frisches

Scehweinefleiseh
frische t leclke

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

clüw. Auifschmnütt
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstehen
Bockwurst und Breslauer

Heindeh Schneider
Sonitng, d. I?. Aprll

nachm. 2 Uhr

Ala
ohne Waſſermannſchaften.

Der Oberbrandmeiſter

Spitzenkandidat Stahlhelmkamerad
Landtagsahgeorhneter

öffentlicher V
Sonntag, den 17. April, abends 8 Ahr

in Kemberg, Gaſthof „Goldene
über„Der Kampf um ein ſauberes Preußen“

Wir laden die Bevölkerung Hierzu herzlichſt ein

er Volkspartei Kreisverein Wittenberg

Weintraube“

Suche zum J. Maikräſt. jung. Mädchen

für Land und Gaſtwirtſchaft, wel
ches alle land wirtſchaftlichen Arbeiten

kann. Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Kleinkaliber
Sonntag von 10 bis

e e m a WSonnabend, den 16. April,
9 Uhr im Palmbaum

Turnratsſittzung
Bezirksgeländelauf, BezirksturnfeſtTüchtige Vertreter

für Mobiliar Zweckſparkaſſe
gegen höchſte Bezüge geſucht.
Bauſparkaſſenvertreter bevorzugt
Berbands-5yndikug Hr. Engler,

Hamburg, Neuerwall 7

erwünſcht Der Vorſtand.

Küchenkanten
empfiehlt Richarcil Arnold

e Freiwillige amitätskolonne v. Roten Kreuz

hält am Sonntsg, den 17. April, um 2 Ahr eine

öffentliche Aebung
mit Gasſchutzgeräten

ab. Uebungsgelände: Faßfabrik Kemberg. Anſchließend
S um halb 4 Uhr hält der Vorſitzende Herr Stadtrat a. D.
P. Zimmer im Saale der Goldenen Weintraube einen

öffentlichen Vortrag
über Luſt und Gasſchutz mit Vorführung der

Apparate
Die Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgebung wird
hierzu herzlichſt eingeladen. Kimtritt frei

rtsgruppe Kemberg

Schutt und Aſche
kann hinter Keimlings Garten von der Dübener Straße aus
in die Kiesgrubenböſchung vom Grundſtück TDhiele aus

abgeladen werden.

12 Uhr Anſchießen

Erſcheinen aller Turnratsmitglieder
J J

e Frau

Krieger u. Land
z wehr- Verein

Zur Beerdigung unſeres
verſtorbenen Kam. Adolf

Schannor treten die Kameraden
12 Uhr an der Leichenhalle an.

Beteiligung iſt Ehrenſache.

Der Vorſtand
Schützengilde

Das Anſchießen
am SonntagV beginnt

punkt 8 Uhr
Zur Beerdigung unſeres Kame-

raden Adolf Schännor verſammeln
ſich die Schützen 2 Uhr auf dem
Friedhof im ſchwarzen Anzug

Der Vorſtand.
Gadiitz

Sonntag, den 17. April, von nach
mittags 3 Uhr an

Hammer Auotegen
Um gütigen Zuſpruch bittet

Gasthaus

Grauer Stein
bringe meine Lokalitäten in
empfehlende Erinnerung

Kaſſe gud Kuchen

in bekannter Güte
Um regen Zuſpruch bitten

Den ſchönen ychuh zum neuen Kleſg

TIDDDDDDeeDDDDdrdrco(ummrrorororrorrorrpc P ſ,
Spangenschuh und Pumps in allen modernen Ausführungen und Farben

RM. G. 90 7.90 8.90 10.50

Allein Verkauf
der bekannten elegant, haltbar,

Den neuen Wieselschuh
billig und bequem; man läuft wie ein Wiesel

Hess- Schuhe und Stiefel für jeden Sport
Schuhe
für Damen und Herren
RM. 12.50, 14.50, 16.50

Schuhhaus August Hoffmann
Wittenberg, Gollegienstraße 89

i.

d. freiwill. Feuerwehr

re

Rudolf Mitzsehke

War Sonnahong

Großes Doppel Programm
Ken Maynard
in dem Wildwest Film
Der iegende t ten
e e e nHierzu das grosse Lustspiel

Ein geht Berliner Milten

Hauptrolle: Kampers, Picha und Lissi Arna

Platz 60 Pfennig, 2. Platz 40 Pfennig

Vom Kreisreiterbund in Wittenberg findet am
Sonntag, den 17. ds. Mts., nachm. halb 3 Uhr

auf dem hieſigen Schützenplatz eine

Vorprüfung (Trenſenbeſichtigung)
der ländlichen Reitervereine ſüdlich der Elbe ſtatt.

Anſchließend ab 4 Uhr Ball
im Schütenhauns

wozu freundl. einladet Reit- Sport Verein Kemberg
Eintritt einſchließlich Tanzgeld 50 Pfg.

Freundschaftsbunck Gniest
veranſtaltet an Sonntag, den 17. April
von nachmittags 2 Uhr an auf der Kolonie ein

Hohel-dushegeln FrGlSSG leſen
mit

Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu freundlichſt

33 aSoSgarettenpavier

Katro-
Zigarettenwickler

G

Sonntag, den 17. April, abends
von 7 Uhr an
(roß. Frühliugoball
Eintritt frei. Tanzgeld 50 Pf.
Es ladet freundlichſt ein wieder eingetroffen bei

Fritz Jahn Richard Arnold, Kemberg

Am Mittwoch früh starb plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder
unch Onkel

der Tischler

Adolf Schannor
im 46. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen an

Anna Sechanunor
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 2 Uhr

von der Leichenhaſſe aus statt.

chlnr hemberg

täglich von 8 bis 12 Uhr geöfſnet
e De e e e e Arnols e Fernſprecher Nr. 203
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VDe letzte WWoche.
Die Reichspräfidentenwahl mit ihrenKämpfen, die alle politiſchen Leidenſchaften im deutſchen

Volke aufgerührt haben, iſt zu Ende. Der greiſe Feldmar
ſchall von Hindenburg wurde im zweiten Wahlgang wieder
gewählt und hat in einer Kundgebung erklärt, daß er ſein
hohes Amt auch weiterhin im Geiſte vaterländiſcher Pflicht
erfüllung führen werde. Die Wahl vom letzten Sonntag
ergab für ihn die abſolute Mehrheit aller abgegebenen
Stimmen und damit einen neuen Vertrauensbeweis. Mitt-
lerweile aber ſtecken wir ſchon wieder mitten in neuen
Wahlkämpfen. Jn Preußen, Bayern, Württemberg und
Anhalt alſo im größten Teil des Reiches wird am
Sonntag, 24 April, der Landtag neu gewählt werden
Beſonders heftig iſt der Kampf um Preußen wo gegen
die Regierung der Weimarer Koalition der leidenſchaftliche
Angriff einer Oppoſition im Gange iſt, die nach den heu
tigen Stimmenziffern über bedeutend mehr Wähler verfügt,
als die Regierungsparteien. Da der alte Satz immer noch

S gilt, daß, wer Preußen hat, auch das Reich beherrſcht
wird der Wahlausgang vom 24. April unter allen Um
ſtänden auch Rückwirkungen auf die Reichspolitik haben.

Aber auch abgeſehen von den Wahlkämpfen iſt das in
nerpolitiſche Leben zur Zeit wieder einmal äußerſt bewegt
Am Mittwochabend ſind die Sturmabteilungen
(SA) und die Schutzſtaffeln (SS) der Nation gal-
ſozialiſtiſchen Partei durch eine Notverordnung
des Reichspräſidenten für das ganze Reich auf gelöſt
und verboten worden. Die Notverordnung iſt ergangen
auf Anregung der Länderregierungen von Preußen,
Bayern, Baden und Heſſen Eine umfangreiche Begrün-
dung der Reichsregierung ſagt, die SA und SS ſeien zu
einem Privatheer, ja zu einem „Staat im Stagate“ geworden
und das könne ſich keine Regierung auf die Dauer gefallen
laſſen. Die der Politik der Reichsregierung naheſtehenden
Blätter ſchließen ſich dieſer Argumentation an und be
grüßen daher das Verbot, die oppoſitionellen Zeitungen da
gegen lehnen es ſcharf ab, und weiſen insbeſondere darauf
hin, daß das Reichsbanner, die Eiſerne Front und die
Hammerſchaften der Gewerkſchaften ebenfalls militäriſch
aufgezogene Organiſationen ſeien, die man aber trotzdem
nicht verboten habe. Der Führer der NSDAP., Adolf
Hitlher, hat einen Aufruf an ſeine Parteigenoſſen er
laſſen, in dem er ſich insbeſondere an ſeine „ehemaligen“
Kameraden der SA und SS wendet und ihnen empfiehlt,
ſich von jetzt an nur noch als Parteigenoſſen zu fühlen, die
in den Ortsgruppen der Partei ſich freiwillig zur politiſchen
Mitarbeit zur Verfügung ſtellen. Hitler fügt ſich ſomit dem
Verbot, deſſen Durchführung auch ſonſt nicht auf irgendwie
nennenswerten Widerſtand geſtoßen iſt. Welche polit:
ſchen Folgen die ſchwerwiegende Maßnahme der Reichs
regierung haben wird, muß ſich bei den Wahlen am
24. April noch zeigen.

betrifft. Dieſe neue Notverordnung, die demnächſt ergehen
ſoll, wird eine allgemeine Verkürzungder Arbeits
zeit anordnen, um die Neueinſtellung von derzeit Arbeits
loſen zu ermöglichen. Eine ſolche „Arbeitsſtreckung“ iſt na
türlich nur ein ſehr mangelhafter und primitiver Notbehelf,
der das Uebel keineswegs an der Wurzel faſſen kann. Aber,
wie die Dinge liegen, muß man auch zu ſolchen Mitteln
greifen, um wenigſtens irgend etwas gegen ein wirtſchaft
liches Unglück zu tun, das, wie die Arbeitsloſigkeit, immer
bedrohlicher wird. Eine wirkliche Belebung des Arbeits
marktes kann allerdings nur durch einen Konjünkturum-
ſchwung herbeigeführt werden. Anzeichen dafür ſind indes
leider immer noch nicht zu erkennen.

Stegerwald über Arbeitsbeſchaffung
Kriſenkongreßß der Gewerkſchaften. Eine Mahnung an
Frankreich. Die wirtſchaftlichen Aufgaben des Jahres 1932

Berlin, 14. April.
Der außerordentliche Kongreß der Gewerkſchaften

Deutſchlands, der ſogenannte Kriſenkongreßs wurde
am Mittwoch in Gegenwart mehrerer hundert Gewerkſchafts
abgeordneter im Sitzungsſaal des Reichstages mit einer An
ſprache des Bundesvorſitzenden Theodor Leipart eröffnet.
Der Kundgebung wohnten u. a. der preußiſche Miniſter
präſident Braun, die Reichsminiſter Stegerwald und Warm-
bold, Reichstagspräſident Löbe und die preußiſchen Miniſter
Klepper, Severing und Hirtſiefer bei. Jn ſeiner Eröffnungs-
anſprache erklärte Leipart u. a.

„Die Gewerkſchaſten ſtellen vor aller Welt die Frage:
Dient es der Sicherheit Frankreichs, dient es der ernſt

gemeinten Befriedung Curopas und der Welt, wenn infolge
der ſteigenden Arbeitsloſigkeit und der wirtſchaftlichen Ver
elendung immer weitere Kreiſe der Bevölkerung, insbeſon
dere auch der arbeitsloſen Arbeiter der Verzweiflung und
dem politiſchen Radikalismus verfallen Kann alſo Frank
reich im Ernſt Folgerungen für ſeine weder wirtſchaftlich
noch moraliſch gerechtfertigten Reparationsanſprüche ziehen,
wenn Deutſchland die letzten noch vorhandenen Finänz-
reſerven für die Beſchaffung von Arbeit aufwendet zu dem
Zweck, dem weiteren Forkſchreiten der Verzweiflung und des
politiſchen Radikalismus zu begegnen?

Nach der Verleſung eines Schreibens des Reichskanzlers,
in dem Dr. Brüning ſein Bedauern darüber ausſpricht,
daß er wegen dringender Dienſtgeſchäfte nicht ſprechen
könne, nahm

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald
für die Reichsregierung das Wort. Er erklärte u. a., über
die Entwicklung der Geſamtlage Deutſchlands im Jahre 1932
laſſe ſich mit ziemlicher Sicherheit ſagen, daß einmal die
deutſche Ausfuühr mit vergrößerten Schwierigkeiten zu
kämpfen haben dürfte im Vergleich zu 1931.

Die Arbeitsloſigkeit würde alſo von der Ausfuhrſeite
her geſehen eher zu als abnehmen.

Hinſichtlich der Arbeitsbeſchaffung beſtehe Uebereinſtimmung
darüber, daß es in Deutſchland noch reichlich Arbeitsmöglich
keiten gebe. Die Streitfrage ſei lediglich, wie die Mittel für
eine Arbeitsbeſchaffung großen Stils aufgebracht werden
könnten. Mit dem Preiſe der Jnflation dürfe die Arbeits

beſchaffung der öffentlichen Hand keinesfalls erkauft werden.
An der Spitze deſſen, was die

Reichsregierung für die Arbeitsbeſchaffung beabſichkige,
ſtehe die verſtärkte Förderung der ländlichen Siedlung und
die Fortſetzung der ſtädtiſchen Vorraumſiedlung. Die Reichs
regierung gehe dabei von der Erwägung aus, daß wir im
nächſten Jahrzehnt unſere Rentenverſicherung nicht ſo wür
den ausbauen können, daß die alternde Bevölkerung damit
ihren Lebensabend friſten könne. Der Kreis der Invaliden
rentner, Sozialrentner und Kleinrentner, der Kleinpenſio
näre uſw. wachſe bei einem alternden Volk ſtändig.

Wenn man die
wirtſchaftlichen und finanziellen Aufgaben

des Jahres 1932
ihrer Wichtigkeit nach einordnen wolle, ſo ergebe ſich fol
gende Reihenfolge: 1. Die Betriebe, die Aufträge haben.
müſſen unter allen Umſtänden mit Krediten zu einem er
träglichen Zinsfuß verſorgt werden. 2. Die Haushalte der
öffentlichen Hand müſſen unbedingt ins Gleichgewicht ge
bracht werden, weil das 3. die Vorausſetzung iſt für die
Erhaltung der Währung, an der im Jahre 1932 ebenſo
wenig wie im Jahre 1931 gerüttelt werden darf. 4. Was
dann noch ohne Gefährdung der Währung zur Bekämpfung
der Wirtſchaftsſchrumpfung und zur Belebung der Wirt
ſchaft geſchehen kann, wird und muß geſchehen. Dabei müſ
ſen wir uns alle klar ſein, daß wir mit dem Jahre 1932
noch ein ſchweres Jahr vor uns haben.

Die bisherige abwartende Haltung der Regierung gegen
über der Frage der Arbeitksſtreckung werde im Laufe des
Jahres 1932 nicht beibehalten werden können. Dieſe Frage
werde ſchon in nächſter Zeit mit den Spitzenverbänden der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu beſprechen ſein. Wenn
ſich dabei eine Einigung nicht erzielen laſſe, ſo werde nichts
anderes übrigbleiben als eine Verkürzung der Arbeitszeil
auf dem Wege der Rokverordnung. Eine allgemeine Senkung
der Löhne, wie man ſie in breiten Arbeitnehmerkreiſen be
fürchte, komme nicht in Frage. Allerdings ſeien in einzelnen
Gewerben und in einzelnen Gegenden noch Angleichungen
erforderlich.

Jede Woche fünf Dörfer!
Das Ergebnis der Siedlungsarbeit in Preußen. 75 0909
neue Siedlungsſtellen im Jahr 1930. Ueber 700 Mil

lionen Mark für Siedlungszwecke ausgegeben.
Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt- hat ſoeben eine

neue Arbeit veröffentlicht, die einen überaus intereſſanten
Einblick in die ſoziale Neugeſt. ing des Landes gewährt:
es ſind die Ergebniſſe der Siedlungsarbeit für
193 0 und ein abgekürztes vorläufiges Ergebnis für 1931

Man erfährt aus dieſen nüchternen ſtatiſtiſchen Zahlen
reihen von einer ganz außerordentlichen Tätigkeit, die in
den breiten Maſſen unſeres Volkes leider faſt gar nicht be
kanntgeworden iſt. Nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen

2 w en t 58 cheher Geſenſtache de
1927 ſtieg die Zahl bereits bedeutend. Jn den folgenden
Jahren aber nahm die Siedlungstätigkeit einen gewältigen
Auffchwung. 1928 wurden 3500, 1929 rund 5000, 1930

rund 7500 und 1931 faſt 8000 Siedlungsſtellen neu ge
ſchaffen

Dementkſprechend ſtieg auch die Geſamkfläche der
Sied lungen von einigen zwanzigtkauſend Hekkär in den
erſten Jahren nach der Währungsfeſtigung auf rund
75 000 im Jahre 1930 und rund 82 000 Hekkar im Jahre
1931! Das bedeutet, daß im letzten Jahre in jeder Woche
fünf neue Bauerndörfer entſtanden ſind?! Wenn man ſich
vergegenwärkigt, daß die ſogenannke Anſiedlungskom-
miſſion vor dem Kriege in rund 30 Jahren nur rund
22 000 Stellen und 310 000 Hektar beſiedeln konnte, ſo
ergeben die neuen Zahlen aus dem Bericht des Skali-
ſtiſchen Landesamkes einen ganz großen Fortſchritkt, von
dem wir wünſchen möchten, daß er nicht gehemmt werde.

Wie bekannt, ſind durch die letzte preußiſche Spaärver-
ordnung noch weitere 50 000 Hektar Domänenland für Sied-
lungszwecke zur Verfügung geſtellt worden. Außer den
Neugründungen von Bauerndörfern ſind auch ſchon
beſtehende Siedlungsſtellen durch die ſogenannte Anlie-
gerſiedlung um insgeſammt 152 084 Hektar Land, das
heißt durchſchnittlich jede Siedlungsſtelle um etwa 2 Hektar
vergrößert worden.

Daß dieſe nützliche Siedlungsarbeit erhebliche Summen
auch aus öffentlichen Mitteln in Anſpruch nahm, iſt ſelbſt
verſtändlich. Jm Jahre 1924 bis 1930 ſind allein an preu
ßiſchen Krediten 323,3 Millionen, an Reichsmitteln 387
Millionen für ſie zur Verfügüng geſtellt worden.

Erneute Ausprägung von Fünfmarkſtücken
Vom Reichsrat beſchloſſen.

Berlin, 15. April.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich in öffentlicher Vollſitzung

mit der Verlängerung des Schlichtungsabkommens und des
Rapallo- Vertrages mit der Sowſekunion. Gegen den Ar-
tikel 4 dieſes Verkrages, der die Meiſtbegünſtigungsklauſfel
enkhält, wurde von den Vertretern mehrerer Länder Stel
lung genommen. Nach kurzer Debatte ſtimmkte der Reichs
rat der Verlängerung der Verkräge mik Mehrheitsbe-
ſchluß zu.

Weiker genehmigte der Reichsrat die Ausprägung von
weiteren 100 Millionen Mark in Fünfmarkſtücken. Bei die
ſer Gelegenheit wurde aus der Mitte des Reichsrates der
Wunſch geäußert, daß die Fünfmarkſtücke in Zukunft ekwas
kleiner geprägt werden ſollen. In der jetzigen Größe und
Schwere ſeien ſie zu einer förmlichen Laändplage geworden.

Grandi gegen Tardieu.
Eine bemerkenswerte Rede des italieniſchen Außenminiſters.

Italien für Abſchaffung der Angriffswaffen.
Genf, 14. April.

Der italieniſche Außenminiſter Grandi ſetzte ſich in
ſeiner mit Spannung erwarteten großen Rede im Haupt
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz mit dem Ver
ſuch Tardieus auseinander, die Abrüſtungskonferenz zu
einer Sicherheitskonferenz umzugeſtalten. Grandi ſtellte zu
nächſt feſt, daß er ſich die amerikaniſchen Jdeen und
Vorſchläge ganz zu eigen mache Der Weltkrieg habe

men
gezeigt, daß ein Angriff ohne große Angriffswaffen ſo gut
wie ausgeſchloſſen ſei. Geſtützt auf dieſe Tatſache ſeien in
den Friedensverträgen ſämtliche Waffen, die einen An
griffscharakter trügen, unterſchiedslos abgeſchafft worden.
Aber nicht für die „Sieger“! (Red.). Die italieniſche Regie
rung ſchlage der Konferenz die vollſtändige Abſchaffung der
ſchweren Artillerie Tanks, Bombenflugzeuge, Linienſchiffe,
Unterſeeboote, Flugzeugmutterſchiffe ſowie der chemiſchen

und bakteriologiſchen Waffen vor
Grandi ſetzte ſich dann eingehend mit den Ausführun-

gen Tardieus auseinander und bekonte, daß die Abrüſtungs
frage nur mit geſundem Menſchenverſtand gelöſt werden
könne. Der geſünde Menſchenverſtand ſage. daß die ſtärk-
ſten, tödlichſten und beweglichſten Waffen die geeigneken
Miktel eines jeden Angriffs ſeien. Es wäre unmöglich, auf
der Abrüſtungskonferenz die militäriſchen Erfahrungen des
Welkkrieges zu übergehen. Jtalien habe ſeine Vorſchläge
unter beſonderer Berückſichtigung der Enkwaffnunge
mungen der n her eeee aus gearbeitet. Prakkiſch be
ſtehe ſomit in den Friedensverträgen bereits ein Abkommen,
in dem beſtimmte Waffen als für den Angriff beſonders ge
eignet feſtgelegt ſeien. Grandi wies energiſch die fran
zönſche Auffaſſung zurück, daß ein Staat näch Bruch des
Sellegg- Paktes ohne weiteres auch ein inkernationales Ab
rüſuncsagbkommen brechen würde.

Grandi ſchloß. Das Ziel der Abrüſtungskonferenz
müſſe nicht nur eine Begrenzung ſondern eine weſentliche
Herabſetzung der Rüſtungen auf ein Mindeſtmaß ſein Die
Abſchaffung der Waffen würde die folgenden beachtenswer
ten Auswirkungen haben: 1 die Sicherheit und Verteidi-
gungsfähigkeit der Staaten würde geſtärkt werden, 2 der
Angriff würde weit ſchwieriger und gefahrvoller werden,
3 die Wirkſamkeit des Kellogg- Paktes und des Völker
bundspaktes würden geſtärkt werden, 4 eine wahrhafte
Herabſetzung der Rüſtungen auf ein Mindeſtmaß würde er
möglicht.

Laufanner Konferenz Mitte Juni?
Um Tribuke und europäiſche Wirtſchaftslage

London, 15. April.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“

erfährt, daß der 14 oder 16. Juni als Eröffnungs-
tag der Lauſanner Konferenz erwogen wird. Es
beſtehe Grund zu der Annahme, daß der Umfang der Kon
ferenz gegenüber den urſprünglichen Plänen erheblich er
weitert werde. Möglicherweiſe werde die Konferenz ſich auch
mit der finanziellen und wirtſchaftlichen Frage der Donau
ſtagten zu befaſſen haben. Dies könne zu einer allgemeinen
Erörterung der Finanz- und Wirtſchaftslage Europas
führen.

Im Hinblick auf die großen unterſchiedlichen Berech-
nungen des Werkes der von Deutſchland geleiſteken Tribut
zählüngen werde von der Möglichkeit einer neuen Bewer
tung durch eine beſonders ernannte inkernakiongle Körper-
S enden rege engen Leſer asrgerhhatt

Tributbeſprechungen in Genf.
Die Beſprechungen über die Tributfrage ſollen

gleich Anfang der nächſten Woche während der
Anweſenheit des Reichskanzlers mit vertraulichen Un
de mit Tardien und MacDdonald aufgenommen
werden.

In engliſchen Kreiſen legt man Wert auf eine möglichſt
eingehende Vorbereikung der Lauſanner Konferenz und be
konk, daß die gleichzeitige Anweſenheit von Skimſon, Mac
Dongld, Brüning, Taärdien und Grandi eingehende Aus-
ſprachen und damit eine weitgehende Vorbereitung der end
gültigen Entſchlüſſe der Lauſanner Konferenz möglich
machen. Jedoch wird in dieſen Beſprechungen auch die Do
naufrage und der weitere Verlauf der Abrüſtungskonferenz
eine maßgebende Rolle ſpielen
Amerikaniſche Vorſchläge zur Schuldenregelung

Neuyork, 15. April.
Der Vizepräſident der Chaſe NationalBank und frü-

here Direktor des Berliner Büros des Reparationsagenten,
Shepard Morgan, trat in einer Rede vor der Akademie für
politiſche Wiſſenſchaften für die

Streichung aller Schulden und Reparationen

ein, falls Europa bereit ſei, die aus dem Verſailler Vertrag
ſich ergebenden Fragen in den nächſten zehn Jahren zu
vergeſſen. Morgan gab ſeiner Anſicht dahin Ausdrück, daß
die Streichung der Schulden für die Vereinigten Staaten
im Hinblick auf eine Zunahme des Handels nur ein gutes
Geſchäft ſein könne.

Jn Waſhington beſchäf ſich der frühere Gouver
eunr von Neuyork Alfres Sneth, der von den Demokraten
als Präſidentſchaftsanwärker in Ausſicht genommen iſt,
ebenfalls mit der Schulden und Tributfrage. Jn einer auf
ſehenerregenden Rede ſchlug er eine Schuldenregelung auf
folgender Grundlage vor: Hie Vereinigten Staaten ſtunden
für die nächſten 20 Jahre alle Schulden. Jn der Zwiſchen
zeit ziehen ſie vom Nennwert der Schulden 25 v. H. des
Werkes der in Amerika gekauften Waren ab. Die Endver
rechnung ſoll dann nach 20 Jahren erfolgen. Für ſeinen
Plan nannte er folgendes Beiſpiel. England kauft jährlich
für 100 Millionen Dollar in den Vereinigten Staaten. Jn
dieſem Falle würden England jährlich 25 Millionen Dollar
auf ſein Schuldenkonko gutgeſchrieben werden. Die Schluß
abrechnung erfolgt dann nach 20 Jahren.

Wieder ſapaniſche Bombenongriffe.
Bomben auf die Mandſchurei. 200 Tote.

Mufkden, 15. April.
Von den bei dem Eiſenbahnanſchlag in der Nähe Char-

bins 93 verwundeten japaniſchen Soldaten ſind 15 ſchwer
verletzt. Das Unglück iſt auf die Exploſion einer auf das
Gleis gelegten Dynamitpatrone zurückzuführen. Der
Zug brannte, nachdem er die Böſchung hinuntergeſtürzt
war, vollkommen aus. Nach Mitteilungen der Japaner iſt
ein weiterer Dynamitanſchlag aufgedeckt worden, durch den
die Eiſenbahnbrücke über den Sungari-Fluß in die Luft
geſprengt werden ſollte.

Das Oberkommando der japaniſchen Armee keilk mit,
daß 27 Flugzeuge die chineſiſchen „Banden“, die an dem
Anſchlag guf den japaniſchen Eiſenbahnzug keilgenommen
haben, öſtlich von Charbin mehrere Stunden mit Bomben



belegt haben. Nach bisherigen Feſtſtellungen wurden über
200 Chineſen geköket.

Wie weiter gemeldet wird, ſind neue japaniſche Trup
penteile von Tokio nach der Mandſchurei unterwegs Sie
ſollen nach Charbin kommen. Wie aus Peking ge
meldet wird, hat der chineſiſche Aufſtand gegen die japan
freundliche Regierung des neuen Mandſchureiſtaates einen
großen Fortſchritt dadurch gemacht, daß General M a die
Unabhängigkeit der Heilungkiang- Provinz erklärt hat. Ma
hat bekanntlich Tſitſrkar ſeinerzeit gegen die Japaner
verteidigt und wurde ſpäter, als er zu den Japanern über
ging, als Verräter gebrandmarkt.

Kreuger Gtagatspapierfälſcher?
Neue Enthüllungen über den Zündholzkönig.

Skockholm, 15. April.
Während die Angaben, daß Kreuger doppelte Serien

von eigenen Aktien herausgegeben habe, ſich bisher nicht
beſtätigt haben, verdichtet ſich das Gerücht, daß ſich im
Portefeuille des Kreuger-Konzerns gefälſchte italie-
niſche Staatsobligationen im Nennwerte von
300 Millionen Kronen befinden. „Svenska Dagbladet“ er
innert daran, daß vor einiger Zeit Gerüchte auftauchten,
Kreuger verhandele mit Jtalien über ein Zündholz-Mo-
nopol. Die Zeitung deutet an, daß dieſe Gerüchte mit Ab
ſicht ausgeſtreut wurden, um die Bilanz glaubhafter zu
machen. Eine Beleihung der damals geheimnisvoll ausge
gebenen italieniſchen Obligationen als Grund für die Ge
heimnistuerei wurde angegeben, daß die Transaktionen aus
politiſchen Gründen nicht veröffentlicht werden dürfe hat
nicht ſtattgefunden, da ja ſonſt die Fälſchung entdeckt wor
den wäre. Es iſt jedoch möglich, daß ein Teil der Obliga-
tionen im Austauſch mit anderen Papieren in das Porte
feuille der Tochtergeſellſchaft gekommen iſt. Man nimmt
an, daß Jnternational Match Co. dieſe falſchen italieniſchen
Obligationen im Austauſch gegen einen Poſten deutſcher
Stagatsobligationen erhalten hat, die Kreuger ſpäter belieh

Obwohl keinerlei amtliche Angaben über die Angele-
genheit vorliegen und wahrſcheinlich auch in den nächſten
Tagen noch nicht zu erwarken ſind, dürfte die Meldung rich
tig ſein. Die frühere Nachricht, daß Kreuger deutſche Staats
obligakionen doppelt zuerſt bei Jnternational Makch und
ſpäter bei Skandinaviska Kredit A. B. nochmals beliehen
habe, iſt alſo dahin zu berichtigen, daß Kreuger die bei Jn-
kernational Makch hinkerlegken deutſchen Papiere gegen ge-
fälſchte italieniſche Staatsobligationen ausgetauſcht hat.

Sparnot und Notſparen
Von Dr. Georg Walter.

Als im vorigen Jahr der amerikaniſche Staatsſekretär
Stimſon unſere Unterhändler wiſſen ließ, daß Amerika zur
Behebung der Geldkriſe in Deutſchland eine neue Anleihe
nicht für notwendig halte, eben weil es ſich um eine Geld
und keine Währungskriſe handelte, wußte jedermann, was
das zu bedeuten hatte: Anpaſſung der uns zu weit gewor
denen Jacke an die veränderten Verhältniſſe, Einſchrumpfung
und Zufriedenſein mit der kürzer gewordenen Kapitaldecke.

Unſere innerdeutſche Kapitalbildung iſt unzureichend.
Gegen 18 Milliarden Sparkapital der Friedenszeit ſtehen
jetzt erſt wieder rund 12 Milliarden. Die Steuerdürre lenkte
erneut die Aufmerkſamkeit auf die Koſten der öffentlichen
Verwaltung. Durch ihre Senkung, d. h. durch Entlaſtung
der produktiven Wirtſchaft von der öffentlichen Hypothek
der Verwaltungskoſten hofft man belebende Wirkungen für
die Wirtſchaft erreichen zu können. Es wird alſo geſpart.
Grauſam geſpart in einem Ausmaß, das kulturell bei den
Gemeinden, auf denen der Hauptdruck der Erwerbsloſigkeit
laſtet, kaum noch zu vertreten iſt und wirtſchaftlich das
muß einmal objektiv ausgeſprochen werden auf einem
Punkte angelangt iſt, der zuſätzliche Arbeitsloſigkeit ſchafft.
Denn wenn öffentliche Bauten nicht errichtet, Straßen und
Brücken nicht ausgebeſſert, die Beleuchtung und Garten
pflege eingeſchränkt werden (um nur weniges zu nennen),
ſo bedeutet das das Fehlen von Aufträgen für die Wirtſchaft
der verſchiedenſten Zweige.

Daß die Technik des Sparens in den Gemeinden ſich
zunächſt auf die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe erſtreckt, iſt ver
ſtändlich. Der gemeindliche Etat hat zu dreiviertel zu ſtarre
Poſten, die zu ſtreichen die Gemeinde kein Recht hat, weil
ſie auf Landes- oder Reichsgeſetzen beruhen. Die beweg-
lichen Poſten, vor allem Kuülturpflege und Bauweſen, d. h.
Wirtſchaft, unterliegen daher den Kürzungen beſonders ſtark
Sachkenner ſchätzen den Betrag, der von den deutſchen Ge
meinden wirtſchaftliche Aufträ e jährlich ausgegeben

wurde, auf 5 Milliarden RM Wenn davon nur 20 Prozent
nicht ausgegeben werden es ſind in Wirklichkeit mehr
ſo ergibt ſich eine Summe von 1 Milliarde RM. die der
deutſchen Wirtſchaft an Aufträgen fehlen. Hier liegt viel
leicht eine Teilerklärung für die Beſtändigkeit unſerer Ar
beitsloſenZiffer. Aus dem Notſparen iſt unverkennbar eine
Sparnot geworden, die wohl erſt dann behoben ſein wird,
wenn die ſchweren reparationspolitiſchen Verhandlungen
vor denen Deutſchland ſteht, ſo oder ſo Klarheit gebracht
haben und damit die Unſicherheit beſeitigen, die heute jede
Jnitiative in der Wirtſchaft und jeden Kredit lähmt.

Gewiß gibt es noch Sparmöglichkeiten. Dieſe liegen in
einer Entpolitiſierung der Gemeindeverwaltungen. Es iſt
nachgerade üblich geworden, das Gemeindeoberhaupt und
die übrigen Wahlbeamten (Stadträte) nach parteipolitiſchen
Grundſätzen zu wählen Da hierbei die verwaltüngsrecht
liche Vorbildung häufig nicht zu beſchaffen iſt, ſo wird eben
dem erſten noch ein juriſtiſcher Zweiter Bürgermeiſter bei
gegeben. Dazu kommen noch ein oder zwei andere beſoldete
Magiſtratsmitglieder, ſo daß wir heute in Städten von
20 0600 Einwohnern oft vier beſoldete Magiſtratsmitglieder
haben, wo früher zwei genügten. Jn den Großſtädten liegen
die Ding ähnlich, nur erſtreckt ſich hier die Beute der Par
teipolitik auch vielfach auf die nachgeordneten Beamten.
Dieſe Dinge mögen, geſondert beträchtet, klein erſcheinen
gegenüber denen, die wir oben behandelten. Sie ſind aber
ſymptomiſch dafür, daß das Geſetz der großen Zahl leider
auch perſonalpolitiſch die Pfennigrechnung abgeſchafft hat

Der Geiſt der Verwaltung muß ſo werden, daß die
Fraktionen des Stadtparlaments wetteiferten darin, gerade
in den hohen Verwaltungsſtellen aus dem Notſparen eine
Tugend zu machen. Die Bevölkerung wird dann manche not
wendige Sparmaßnahme williger hinnehmen, beſonders
wenn das ehrenamtliche Element, die Stellung der unbeſol
deten Magiſtratsmitglieder neben dem beſoldeten Bürger
meiſter ſtark gepflegtk wird. Wir wollen dieſe Dinge gewiß
nicht verallgemeinern. Aber es ſcheint uns Zeit, ſie einmal
unvoreingenommen zu erörtern

S SDeutſche Funkilluſtrierte
Vollſtändiges Programm aller deutſchen Sender,
Europaprögramm und Unterhaltungsteil.

Preis nur 10 Pfennig.
Richard Arnold, Leipziger Straße und Markt.

See e 3
Der Meiſter des Humors.

Zum 100. Geburkskag von Wilhelm Buſch.

Man braucht nur einmal in all den Zeitſchriften, die
dem Witz und dem Humor dienen, herumzublättern, um zu
erkennen wie ſelten der wahre herzgeborene Humor iſt, je
ner Humor, der aus tiefſtem Ernſte, ſa aus einer beſonderen
Art Lebensweisheit zum Lächen wird, zum Lachen eines Gro
ßen, der über den Dingen ſteht. Ein ſolcher Großer war
Buſch. Nichts an ſeinem Humor an ſeiner Satire iſt ge
künſtelt, alles iſt naturgeboren, ſo wie er auch als Zeichner
ein Naturgenie war. Ja, daß einer das witzige Wort im
beſten Sinne und den Zeichenſtift des Karikaturiſten mit
er Meiſterſchaft führt, das kommt ſo leicht nicht wie

Der vor. e eNur wenige Wochen, nachdem Deutſchlands größter
Dichter, ja einer der größten der Weltliteratur die Augen ge
ſchloſſen hatte, wurde am 15. April 1832 in Wiedenſahl bei
Stadthagen dem Krämer Friedrich Buſch ein Sohn Wilhelm
geboren, der Deutſchlands größter Humoriſt werden ſollte,
und Humoriſten hat Deutſchland der Welt nur wenige zu
ſchenken gehabt.

Eigentlich ſollte Wilhelm Buſch in Hannover das Ma
ſchinenbaufach ſtudieren, und der Vater war nicht ſehr er
baut darüber, als ſein Sohn das Polytechnikum in Han
nover mit dem Malkaſten in Düſſeldorf vertauſchte. Schließ
lich aber wird jede geniale Begabung an den richtigen Platz
ſeiner Wirkſamkeit getrieben. So landete Wilhelm Buſch
ſchließlich in München, wo er ſein Talent als Zeichner und
Humoriſt bald in den „Fliegenden Blättern“ beweiſen
konnte. Von 1859 bis 1871 können ſich die „Fliegenden
Blätter“ dieſes berühmten Mitarbeiters rühmen,

Ein Biograph des Künſtlers bemerkt allerdings hierzu,
daß die Honorare, die die „Fliegenden Blätter“ an Buſch
zahlten, ſelbſt für Durchſchnittsarbeiter noch zu gering ge
weſen wären. Nun, Wilhelm Buſch hat auch dies mit Hu
mor getragen gemäß ſeines Spruches:

„Enthaltſamkeit iſt das Vergnügen
An Sachen, welche wir nicht kriegen,
Drum lebe mäßig, denke klüg,
Wer nichts gebraucht, der hat genugl“

Gewiß ein biſſiger Spott, und man muß die Jronie
dieſer Verſe nur recht verſtehen, um zu erkennen, daß
Wilhelm Buſch die Welt durchaus von philoſophiſcher Warte
herab bekrittelte. Seine Werke, beſonders „Der humoriſtiſche
Hausſchatz“ und vor allem „Max und Moritz“ ſind weit
verbreitet. Wer kennt nicht die „Fromme Helene“ oder
„Pater Filucius“. Große Tiefe verraten ſeine Dichtungen
in der „Kritik des Herzens“ und in „Zu guter Letzt“. Viele
lächeln über Buſchs Knüttelverſe und wiſſen nicht, daß er
wirklich ein Dichter war. Wie innig klingen doch ſeine
Worte an die verſtorbene Mutter:

„O du, die mir die Liebſte war,
Du ſchläfſt nun ſchon ſo manches Jahr.
So manches Jahr, da ich allein,
Du gutes Herz, gedenk' ich dein.
Gedenk' ich dein, von Nacht umhüllt,
So tritt zu mir dein treues Bild.
Dein treues Bild, was ich auch tu,
Es winkt mir ab, es winkt mir zu.
Und ſcheint mein Wort dir gar zu kühn,

Nicht gut mein Tun,
Du haſt mir einſt ſo oft verziehn,
Verzeih auch nun!“

Wer nicht an der Oberfläche des Humors von Wilhelm
Buſch klebenbleibt, der kann es ſehr wohl begreifen, daß
dieſer Humoriſt in ſeinen alten Tagen zum Einſiedler
wurde. Aber auch in ſeiner Zurückgezogenheit in ſeinem
Heimatort Wiedenſahl und ſpäter am Harze in Mechits
hauſen ward er der Menſchheit nicht Feind. Er nahm ſie
aber in weiſer Reſignation auch nicht beſonders wichtig. Er
meint nur als abgeklärter Spötter:

„Wer einſam iſt, der hat es gut,
Weil keiner da, der ihm was tut.
Jhn ſtört in ſeinem Luſtrevier
Kein Tier, kein Menſch und kein Klavier.
Und niemand gibt ihm weiſe Lehren,
Die gut gemeint und bös zu hören...
Der Welt entronnen geht er ſtill
Jn Filzpantoffeln wann er will.“

Aus dieſer Einſamkeit hat uns Wilhelm am 9. Januar
1908 verlaſſen. Jm Leben fand er noch nicht die Anerken
nung, die ihm gebührt, aber auch heute kann man noch
ſagen, daß für alle aus dem Born des Humores bei Wil
helm Buſch noch vieles reine Gold zu ſchöpfen geht. Der
Meiſter des deutſchen Humors hat noch keinen größeren
Nachfolger gefunden.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Oelſaaten per

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station:
Weizen Märk. 260—262 (am 13. 4. 260 262). Roggen
Märk. 195 (198--200). Braugerſte 190 195 (189 bis
195). Futter- und Jnduſtriegerſte 180—190 (176 188).
Hafer Märk. 164-169 (164--169). Weizenmehl 31,50 bis35,25 (31,50— 35,25). Roggenmehl 26, 40 27,75 (26, 40
bis 27,75). Weizenkleie 11,60 11,85 (11,60--11,85).
Roggenkleie 10,40-10,70 (10,40--10,70). Viktvriaerbſen
18—24 (18—259). Kleine Speiſeerbſen 2124 (2124).
Futtererbſen 15—17 (15 175). Peluſchken 16,50 18,50
(16,50--18,50). 15--17 (15- 17). Wicken9-11,75 (10,5

12,6 2,
12,40 12,60

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. April.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.
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B. RM V E. EBGEB. BEBLIN O.b. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Von einer Sorge war ſie endlich befreit. Die Miete für

hre Wohnung war gedeckt.
Aber was ſollte ſie weiter beginnen Vom Film wollte

ſte nichts mehr wiſſen. Leider hatte ſie nichts gelernt, wo
mit ſie ſich ihr Brot hätte verdienen können! Solange der
Onkel. ihr einziger Rückhalt, noch lebte, kannte ſie keine Sor
gen. Sie hatte mit ihm von ſeiner Penſion auskömmlich
leben können. Gr behielt ſie ja gerne bei ſich, da ſie ihm
treulich die Wirtſchaft führte. Aber nun er ſeit drei Wochen
tot war, mein Gott, wie war das alles plötzlich ſo anders
geworden.

Er beſaß nicht viel, was er ihr hätte vermachen können.
Die paar Möbel waren kaum tauſend Mark wert. Weitere
fünftauſend Mark, die er auf einer Sparkaſſe hatte, wur
den ihr vorläufig vorenthalten. Es hatte ſich ein entfernter
Verwandter gemeldet, von deſſen Exiſtenz ſie bisher keine
Ahnung hatte; dieſer Menſch verſuchte es, ihr das Wenige,
was ſie erwarten durfte, ſtreitig zu machen. Nun lag ſie mit
m vor den Gerichten

Jn allen dieſen Dingen blieb ſie ganz auf ſich allein ge
ſtellt. Die Eltern waren ſchon lange tot. Jeden zweiten
Sonntag beſuchte ſie ihre Gräber und legte ein paar Blumen
darauf. Der einzige Bruder war ſeit Jahren verſchollen.
Er wanderte ſeinerzei? mit einer jungen Frau nach Amerika
aus. Seitdem hatte ſie nichts mehr von ihm gehört. Von
den Geſchwiſtern ihres Vaters lebte niemand mehr. Die
Mutter hatte auch einſam im Leben geſtanden.

Jmmerhin war Chriſta auf Grund ihrer frühen Reife
und übrigen Verhältniſſe ein ſelbſtändiger Charakter ge
worden. Sie ſchreckte vor nichts zurück und nahm ſich jetzt
vor, irgendeine Stelle als Pflegerin oder Hausangeſtellee.
ſchließlich auch tiin Gaſtwirtsgewerbe, anzunehmen. Jede
ehrliche Arbeit ſollte ihr recht und willkommen ein wenn

ſie nur ſelbſtändig blieb und ihr Auskommen hatte, ohne
von irgend jemandem abhängig zu werden.

Umſichtig, wie ſie war, brachte ſie an der Haustür einen
Zettel an: Wohnung bereits vermietet!“ Dadurch blieb ſte
von weiteren Beſuchern verſchont

Nachmittags ging ſie zu einem Stellennachweis. Jn
einem dumpfen, un freundlichen Raume mußte ſie endlos
warten Dann trat ein älteres Fräulein mit einem ſtereotyp
verzerrten Lächeln auf ſie zu. Da ſei in der Behringſtraße
bei einen Kolonialwarenhändler eine Stellung als Ver
käuferin frei. Ferner in der Weſtendſtraße als Hausmäd
chen. Weiter gebe es leider augenblicklich nichts.

Chriſta machte ſich ſofort auf den Weg. Düſter ſinnend
ſtand ſie auf der Straßenbahn. Die Fahrzeit kam ihr, da
ſie gedrückt unter ſchwitzenden Menſchen ſaß, wie eine Ewig
keit vor.

Die Stelle bei dem Kolonialwarenhändler war bereits
beſeyt.

Nun galt es, nach dem anderen Ende der Stadt zu fahren.
Ermüdet ſtellte ſich Chriſta an der Halteſtelle auf.

Plötzlich erblickte ſie einen Herrn, der ihr bekannt vor
kam. Er ging geradewegs auf ſie zu, nahm höflich den Hut
ab und ſagte:

„Guten Tag, gnädiges Fräulein, iſt Jhnen der Abend im
„Schwarzen Kater“ gut bekommen

Sie war im erſten Augenblick ſo verwirrt, daß ſie zunächſt
gar nichts erwidern konnte. Er half ihrem Gedächtnis nach:

„Sie entſinnen ſich wohl, ich habe mit einem anderen
Herrn Jhrer Loge direkt gegenübergeſeſſen.“

Ja jetzt entſann ſie ſich! Die Kühnheit, daß er ſie
daraufhin ſo kurzerhand anſprach, kam ihr gar nicht zum
Bewußtſein, ſondern wurde vollſtändig von dem Wunſche
verdrängt, über ihren damaligen ſchweigſamen Fahrer
etwas zu hören

„War das nicht ein Herr Honsbruck, mit dem Sie zu
ſammenſaßen?“ fragte ſie ohne Befangenheit. „Auto Num-
mer 10 388

„Setne Autonummer weiß ich nun allerdings nicht aus
dem Gedächtnis, erwiderte Aſſeſſor Nick lachend, „aber der

es eilig

Name ſtimmt ſchon. Er hat Sie neulich einmal des Abende
nach Hauſe gefahren

„Erzählte er Jhnen das?“
„Aber natürlich. Sie blickten damals ſo eindringlich zu

uns herüber Da fragte ich ihn, ob er Sie kenne
„Na, und was ſagte er über mich?“
„Nun, daß er Sie eben nach Hauſe gefahren habe

Näheres von Jhnen wiſſe er aber nicht.“
„Weiter hat er nichts geſagt?“
„Nein. Uebrigens, darf ich mich vorſtellen Aſſeſſor

Nick! Jch beſaß kaum die Hoffnung, Sie noch einmal wieder
zuſehen, da ich morgen nach Hauſe fahre. Nun will es der
Zufall anders Seltſam, wo ich hier in der Stadt kaum zehn
Menſchen kenne.

„Das iſt allerdings ulkig,“ beſtätigte Chriſta, wobei ſie
lachend ihre ſchönen Zähne zeigte, „aber entſchuldigen Sie
da kommt meine Elektriſche. Jch muß weiter!“

Er machte ob dieſer Wendung ein ſo betroffenes Geſicht
daß er ihr ordentlich leid tat.
„Laſſen Sie doch die Elektriſche!“ ſagte er, „wir nehmen

ein Auto, wenn Sie geſtatten, ich fahre Sie gern zu Jhrem
Beſtimmungsort! Jſt es aber nichts Dringendes, ſo möchte
ich Sie ſogar bitten, mir noch ein wenig Geſellſchaft zu
leiſten. Jch lade Sie zu einer Taſſe Kaffee ein!“

Chriſta ließ die Elektriſche ſauſen.
„Das Auto nehme ich gerne an,“ ſagte ſie, „denn ich habe

Was ich vorhabe, iſt aber leider nicht aufſchiebbar
Wenn Sie ſich freilich einige Minuten gedulden wollen, ſo
will ich gern noch ein wenig mit Jhnen zuſammenſein.“

Nick winkte einen Wagen heran. Sie ſtiegen ein. Chriſto

gab dem Fahrer das Ziel an J
Als Chiſta abends nach Haufe kam, fand ſie im Brief

kaſten eine Viſitenkarte mit dem Namen Oskar Löwenberg
Sie ſtutzte. Auf der Rückſeite ſtand geſchrieben:

„Möchte Sie dringend ſprechen. Jhre Filmausbildung iſt
geſichert. Gruß D.

Langſam betrat ſie die Wohnung. Noch zwei, dreimal
las ſie durch, was auf der Karte ſtand.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Sonnenblume, eine Zierr und Nutzpflanze unſeres Kleingartens
Jm Auguſt und September brechen auf

hohem Stiel die Knoſpen der Sonnenblume
auf und es entfaltet ſich eine große Scheibe
gelber Blüten mit gelben Zungen am Rande.
Die Blüten ſind der Sonne ähnlich und ſie
wenden ſich der Sonne zu, daher der Name
Sonnenblume oder, wie die Pflanze in Oſt
vreußen heißt, Sonnenglanz. Jhre Blüte iſt
eigentlich ein ganzer Blütenkorb, denn auf der
großen Scheibe ſtehen viele einzelne ſelbſtändige
Blüten, von denen jede ihren Samen bildet.
Nur die Blüten am Rande mit den Zungen
bringen keinen Samen. Sie haben nur den
Zweck, die Jnſekten auf all die übrigen Blüten
aufmerkſam zu machen, damit dieſe auch befruchtet
werden. Es iſt alſo eine praktiſche Arbeits
teilung in der Blüte zu beobachten

Die Sonnenblume iſt im mittleren Amerika
zu Hauſe und wohl gegen Ende des 16. Jahr
hunderts nach Europa gebracht worden. Heute
finden wir ſie in vielen Gärten, wo ſie in
wenigen Exemplaren durch ihre Größe einen
beſonderen Schmuck bildet. Der Same, der
Sonnenblumenkern, wird gern aufgehoben, um
im Winter Singvögel zu füttern. Die Kerne
geben aber auch ein gutes Futter für Geflügel,
das zum Mäſten ſehr geeignet iſt, da es dem
Fleiſch Zartheit und Wohlgeſchmack verleiht.

Jm Kriege wurde der Anbau in großem
Maßſtabe verſucht und auch durchgeführt, weil
der Same reich an Bl iſt, das uns in Kriegs
zeiten ja ſo fehlte. Auch heute noch ſollte man
die Sonnenblume nicht nur als Zierpflanze,

utzpflanze zum Anbau

iſt nicht gering. Wie Leinſamen behandelt geben
die Kerne etwa 40 v. H. Bl. Man hat errechnet,
daß von einem Hektar Land drei Zentner l
zu ernten ſeien. Man ſollte beſonders da, wo
heute Olmühlen nahe ſind, auch der Sonnen
blume mehr Beachtung ſchenken. Jn England

Von H. Schieferdecker

Ein Prachtexemplar

der Sonnenblume S
(Helianthus L.).

Oben Blütenkopf

im Durchſchnitt

iſt ihr Anbau verbreiteter als bei uns. Hier
finden die einzelnen Pflanzenteile die verſchieden
artigſte Verwendung. Die Knoſpen liefern ein

Die Sonnenblume iſt in keiner Beziehung
anſpruchsvoll an den Boden; nur muß ſie
möglichſt volles Sonnenlicht haben. Sie liefert

Gemüſe, die Blätter Viehfutter, die Blüten Honig dann aber auch für die verſchiedenſten Zwecke
für die Bienen, die Kerne Bl und ſchließlich Material, als wertvollſtes iſt aber das Ol
geben die Blätter und Stengel Brennmaterial. in den Kernen zu bezeichnen.

Pflege und Haltung des Zuchtbullen im Sommer
Die Zuchttauglichkeit eines Bullen wird durch

die Haltung und Fütterung entſcheidend beein
flußt. Der Zuchtbulle muß daher mit beſonderer
Sorgfalt gehalten und gefüttert werden. Nur
ſo wird er jederzeit eine gute Deckfähigkeif
haben und ſie auch lange Zeit behalten. Häufig
müſſen gute Bullen deswegen frühzeitig ab
geſchafft werden, weil ſie zu fett oder bösartig
geworden ſind. An einem ſchädlichen Fett
werden iſt immer nur eine falſche Fütterung
und Haltung ſchuld. Wenn der Bulle ſtändig
im Skalle ſteht und mäſtende Futtermittel be
kommt, dann braucht man ſich gar nicht
wundern, wenn er ſeine Deckfähigkeit verliert.

Jetzt, in der kommenden warmen Jahreszeit,
kann vieles wieder gutgemacht werden, was im
Winter verſäumt worden iſt. Das gute und
geſunde Grünfutter ſoll neben einer hin
reichenden Bewegung im Freien auch dem
Bullen zugute kommen. Am beſten wäre der
Weidegang, der aber leider mit Schwierigkeiten
verbunden iſt. Die Weiden müſſen ſehr gut
eingefriedet ſein, damit ein Ausbrechen ver
hindert wird. Der Bulle kann auch an einer
langen Kette getüdert werden. So hat er dann
Gelegenheit, genügend Jutter in Jorm von
Weidegras aufzunehmen und kann ſich auch
bewegen. Wo der Bulle im Stall gefüttert j

werden muß, da iſt eine Verabreichung von
Grünfutter in nicht zu großen Mengen vorteil
haft und der Geſundheit zuträglich. Man muß
äber auch für Bewegung ſorgen. Dem Bullen
bekommt es ſehr güt, wenn er zu leichteren
Arbeiten, wie Grünfutterholen, Jauchefahren
uüſw., herangezogen wird. Bisweilen kann man
finden, daß der Bulle auch zu Acherarbeiten,
wie Pflügen, verwendet wird. Wenn dies
in vernünftigen Grenzen geſchieht, dann iſt es
der Geſundheit nur zuträglich. Neben Grün
futter kommen für die Ernährung des Zucht
bullen noch Heu und Hafer in Betracht. Stroh
verfüttert man am beſten überhaupt nicht,

16 13. 17. 4. 32.



weil es den Darm zu ſehr weitet. Wieviel
täglich an Hafer gegeben werden ſoll, muß
von Fall zu Fall entſchieden werden. Die
Futterausnützungsfähigkeit ſowie Temperament
und Konſtitution ſind oft ſehr verſchieden, viel
verſchiedener wie bei den Kühen. Dazu kommt
noch, daß die Bullen ſehr ungleich in der Zucht
benutzung angeſtrengt werden. Der eine Bulle
muß während des ganzen Jahres ſehr viel
decken, während wieder ein anderer nur zu ge
wiſſen Zeiten ſtark geſchlechtlich in Anſpruch
genommen wird, ſonſt aber mehr Ruhe hat.
Bei einem anderen Bullen wiederum iſt die
geſchlechtliche Benützung ſchonend über das
ganze Jahr verteilt. All dieſen Umſtänden muß
bei der JFütterung Rechnung getragen werden.

Bei jungen, noch wachſenden Bullen iſt ſo viel
zu füttern, daß ſie ſich günſtig weiterentwickeln
und eine Größe und ein Gewicht erreichen,
das ihrem Alker entſpricht. Man rechnet hier
neben hinreichendem Grundfutter noch vier bis
ſechs Kilo Kraftfutter. Das Kraftfutter ſoll
zum größten Teil aus gequetſchtem Hafer be
ſtehen. Daneben können ſie e noch Weizen
kleie, geſunde Oelkuchen, wie beſonders Lein
kuchen, oder auch Bohnenſchrot in kleineren
Mengen erhalten. Steht allerbeſtes Grünfutter
oder Wieſenheu oder eine gute Weide zur Ver
fügung, dann kann vielleicht mit dem Kraft
futter etwas heruntergegangen werden. Das
Kraftfutter iſt in trockenem Zuſtande zu geben.
Wäſſerige Futtermittel ſind zu vermeiden. An

Anfertigung eines einfachen Regenmeſſers
Zunächſt wird ein etwa 180 cm langer und

s cm Durchmeſſer haltender Pfahl aus ausge
trocknetem Holz an einem Ende zugeſpitzt und
zweimal gründlich mit Karbolineum geſtrichen.
Nach deſſen Trockenwerden folgt noch ein Olfarben
anſtrich. Dann wird zunächſt der Standort des
Regenmeſſers richtig gewählt. Als man ihn an
fänglich ganz frei und hoch auf freiem Acker, auf
Dächern und Plattformen aufſtellte, zeigte ſich,
daß der Wind den Regen und Schnee darüber
hinweg jagt, ſo daß die ermittelten Angaben zu
klein ausſielen. Jetzt ſtellt man den Regenmeſſer
auf einem freien Platz im Garten oder auf einem
geräumigen Hof auf, wo aber höhere Gegenſtände,
wie Bäume, Gebäude, ihm nicht näher kommen
als ſie ſelbſt hoch ſind. Nachdem der Pfahl etwa
60 cm tief in den Boden eingeſchlagen worden
iſt, wird oben darauf ein Brettchen oder beſſer
noch eine Konſervendoſe oder BohnermaſſenBüchſe
von etwa 14 cm Durchmeſſer und 6 em Höhe
mittels Nägel befeſtigt. Jhr Boden wird durch
löchert, damit eintretende Regen durchſickern können.
In dieſe ſtellt man loſe eine zweite kleinere Doſe
von etwa 12 cm Durchmeſſer und 10 cm Höhe
hinein, die zum Auffangen des Regenwaſſers
dient. Es iſt zu beachten, daß der Rand der
kleineren Doſe ſich möglichſt waagerecht befindet.
Beide Behälter werden vor dem Aufſtellen zum
Verhüten des Roſtens zweimal mit weißer Ol

farbe geſtrichen, weil ſie das Erwärmen und Ver
dunſten des Waſſers verzögert. Damit iſt dieſer
höchſt einfache Regenmeſſer fix und fertig.

Hat es geregnet, wird die Regenhöhe dadurch
gemeſſen, daß man ein Zentimekermaß ſenkrecht
in die Doſe hineinſtellt und die Regenhöhe ablieſt.
Damit ein Emporſteigen des Waſſers am Maß
ſtabe, das immerhin I bis 1,5 mm betragen kann,
vermieden wird, wird der Stab öfters mit Lanolin
oder einem anderen Fett eingerieben, Jetzt läßt
ſich die Regenhöhe ſogar recht ſcharf ableſen. Auf
eine ſtreng wiſſenſchaſtliche Genauigkeit macht
dieſer Regenmeſſer keinen Anſpruch. Das wird
auch nicht verlangt, für die Praxis reicht er aus.
So genügt es, im Garten zu wiſſen, wieviel
Regen in der letzten Nacht gefallen iſt. Wer dann
einige Zeit mit dem auf ſo einfache Weiſe ſelbſt
gefertigken Regenmeſſer gearbeitet hat, wird dann
bald ermittelt haben, ob durch den letzten Regen
der Boden genügend durchweicht worden iſt.

Ohne ſolche Meſſung läßt ſich das doch nur
unſicher ſchätzen. Und doch benötigt man ſolche
Ermittelungen beim Pflanzen von Gemüſepflanzen
oder wenn man zwecks Unkrautvertilgung auf
Gartenwegen mit den hierzu geeigneten chemiſchen
Präparaten arbeiten will, denn dazu muß der
Boden vorerſt gründlich durchtränkt ſein, weil
ſonſt die Wirkſamkeit dieſer Mittel in Frage ge
ſtellt wird. Nicht nur für den Gärtner, auch für

Wohlſchmeckende Reisſpeiſen
Um Abwechſelung in den Speiſezettel zu

bringen und dem Magen leichte Koſt anzu
bieten, iſt es ratſam, Reisgerichte auf den Tiſch
zu bringen. Reis wird zwar vom Ausland ein
geführt, doch kommt er nur als Rohprodukt an,
wird in Deutſchland erſt genußfertig gemacht und
gibt ſomit auch deutſchen Arbeitern Brot. Nach
ſtehende Rezepte dürften daher willkommen ſein.

Apfelreis. Hierzu wird der Reis mit
kaltem Waſſer gewaſchen, kommt dann in einen
Topf mit viermal ſoviel kochender Flüſſigkeit,
halb Milch halb Waſſer, wie Reis genommen
iſt. Er kocht darin in 20 Minuten weich, ſollte
Flüſſigkeit fehlen, dann durch Milch ergänzen.
Saftige, ſäuerliche Aepfel hat man inzwiſchen
ohne Waſſer weich gedämpft, vermiſcht ſie nun
mit dem Reis, tut Salz, Zucker und etwas
Butter hinzu und läßt alles an heißer Stelle
noch durchziehen. Gibt man nicht gleich Butter
und Zucker hinzu, gießt man vor dem Auftragen
gebräunte Butter und Zucker mit Zimt darüber.

Reisſpeiſe in der Jorm. Zu dieſem
Gericht werden 375 g Reis mit Milch recht
ſteif gekocht. 125 g Butter rührt man danach
zu Sahne, tut 125 g Zucker hinzu, acht Ei
gelb, den ſteifen Reisbrei, Salz, Vanille,
Zitrone und den Schnee von ſechs Eiern. Nach
dem alles gut verrührt iſt, kommt die Speiſe
in eine gut gebutterte Auflaufform. Die
beiden zurückgelaſſenen Eiweiß ſchlägt man zu
Schnee und vermiſcht ſie mit 125 g ſüßen und
einigen bitteren feingeriebenen Mandeln ſowie
125 g Zucker. Man gibt dies als Guß über
die Speiſe und läßt ſie im Bratofen langſam
50 Minuten backen. Auch ohne den Guß

ſchmeckt die Spetiſe ſehr gut. Man ſerviert zu
der Reisſpeiſe eine kalte Fruchtſoße.

Reisſchnitten. Einfacher, doch auch
gern gegeſſen, ſind die Reisſchnitten. Nach
einer Kartoffelſuppe ein guter Abſchluß eines
Mittageſſens. Sie werden nach folgendem
Rezept hergeſtellt: 250 g Reis kocht man in
Milch auf einer heißen Platte oder Röhre recht
ſteif, er kann etwas körnig bleiben, vermiſcht
ihn mit einem Löffel Butter und einem Löffel
Zucker. Gibt ihn zum Erkalten zwei Finger
hoch auf eine flache Schüſſel. Jſt er ganz kalt
und feſt, ſchneidet man ihn in viereckige Stücke,
wie kleine Käſe, wendet dieſe in zerklopftem
Ei und ſtreut geriebene Semmel darüber. Jn
zwiſchen hat man Butter oder anderes Backfett
in einem Tiegel gut heiß werden laſſen, legt
nun die Schnitten hinein, bäckt ſie auf beiden
Seiten braun und gibt ſie heiß, mit Zucker und
Zimt beſtreut, zu Tiſch. Etwas Obſtſaft paßt
gut dazu. Auch ſind in manchen Familien
Sultaninen mit dem Reis vermiſcht beliebt.

Reis auf Maltheſer Art. 250
Reis werden gut gewaſchen, kurze Zeit in
kochendem Waſſer halb weich gekocht und zum
Abtropfen auf ein Sieb geſchüttet. Dann mit
einer halben Jlaſche Weißwein, Saft von zwei
Apfelſinen, einer Zitrone, Schale derſelben und
200 g Zucker wieder auf das Feuer geſetzt
und langſam weich und glaſig gekocht, ohne die
Körner zu zerrühren. Vom Feuer genommen,
rühre man vorſichtig mit einer ſilbernen Gabeil
noch einige Löffel feinen Rum darunter. Nun
bergartig auf einer Schüſſel angerichtet und mit
eingemachten JFrüchten und Apfelſinenſcheiben
ſchön garniert. Kalt ſervieren. Die Speiſe kann
ruhig etwas dünn ſein, ſie wird beim Stehen feſt.

Trinkwaſſer ſoll der Bulle nur ſo viel er
halten, als zur Stillung ſeines Durſtes not
V iſt, aber auch nicht mehr. Er darf nicht
unnötig viel Waſſer aufnehmen, weil er
ſonſt ſchwammig wird und. ſeine Schlankheit
verliert. Der Futterzuſtand eines Bullen ſollte
ſtändig überwacht werden. Wird er zu fett,
dann iſt Futter abzuziehen oder ein ge
eigneteres Jutter zu verabreichen. Wird der
Bulle zu mager, dann müſſen entſprechende
Kraftfutterzulagen gegeben werden. Die wich
tigſte Aufgabe der Bullenhaltung iſt es, den
Bullen in möglichſt langer Zuchtfähigkeit zu
erhalten. Gute und ſicher vererbende Bullen
ſind nicht allzu häufig. Sie ſind ſehr wertvoll
und müſſen der Zucht erhalten werden.

Bon Dr. M. Weiß

Selbſtgefertigte

und gut

funktionieren der

Regenmeſſer

den Landwirt hat es großen praktiſchen Wert
die täglich gefallene Regenmenge wenigſtens an
nähernd genau feſtzuſtellen. Die Erfahrung lehrt
dann bald, ob es nach dem Regen noch möglich
ſein wird, den Tonboden zu pflügen, ohne daß
er ſchmiert. Der Landwirt kann ſich im entgegen
geſetzten Falle den Weg zu ſeinem Tonacker er
ſparen.

Von Frau Gezet

Reispudding mit Schlagſahne.
250 g Reis werden mit einem Liter Milch gekocht,
ſo daß er noch körnig bleibt, dann 125 g Zucker
und etwas Vanille hinzugefügt. Inzwiſchen
hat man ſechs Tafeln weiße Gelatine in etwas
Wein aufgelöſt und fügt ſie dem erkalteten
Reis hinzu. Dann wird ein halbes Liter
Sahne recht feſt geſchlagen und mit dem ſteifen
Reis vermiſcht. Alles in Glasſchalen gefübllt.
Der Reispudding darf nicht geſtürzt werden.

Reis mit Tomaten und Kalbfleiſch
Der Reis wird halb weichgekocht, dann mit einer
feingeſchnittenen Z3wiebel und einem Löffel
Butter angebraten, mit Brühe übergoſſen und
auf heißer Stelle gargedämpft. Die Tomaten
werden gekocht durch ein Sieb geſtrichen und
mit dem Reis untermiſcht. Gekochtes Kalb
fleiſch, aufgewärmte Bratenreſte, Hammel
fleiſch, auch Hühnerfleiſch ſchmeckt gut dazu
Ganz ohne Fleiſch iſt das Gericht auch ſehr
gut. Der erkaltete Tomatenreis wird mit einem
Ei vermiſcht und auf beiden Seiten in Fett
braun gebraten, dazu grüner Salat.

Reis mit Pilzen und Schinken500 g Reis werden in ſiedendem Waſſer beinahe
gargekocht, abgegoſſen und auf heißer Stelle
trocken ausgedünſtet, dann ein Stückchen Butter
zwei Zwiebeln hinzu und alles gelb geröſtet
Nun gibt man kleingeſchnittene Schinken oder
Fleiſchreſte und in Butter gedämpfte Steinpilze
darunter, läßt alles zuſammen noch an heißer
Stelle ziehen, und ſtreut beim Anrichten ge
riebenen Parmeſankäſe darüber. Auch kann
man dieſe Zutaten ſchichtweiſe in eine Auf
laufform geben und überbacken.
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Neues aus Feld, Garten, Stall und Hof, Haus, Küche und Blumenzimmer
Nadelbäume im Mai zu verpflanzen iſt ſehr

ratſam, da ſie jetzt langſam in den Trieb
kommen und zur Neubildung von Taſer-
wurzeln übergehen. Nadelhölzer brauchen zum
Anwachſen leicht durchwärmten Boden und viel
Feuchtigkeit. Ein bis zwei Tage vor dem Her
gusnehmen werden ſie gründlich angegoſſen.
Wichtig iſt, den Wurzelballen zu erhalten, des
halb gräbt man auf einer Seite der Pflanze
frei und ſchält dann den Ballen regelrecht aus
dem Boden heraus. Es iſt falſch, wenn man
glaubt, durch Anklopfen mit dem Spaten die
Erde des Ballens zu feſtigen; man erreicht
dann nur das Gegenteil. Der freigelegte
Ballen wird am beſten in Sachkleinen einge
bunden und an den gewünſchten Ort gebracht.
Jn die Pflanzgrube gebe man die vorhandene
Erde, die bis zur Hälfte durch Torfmull er
ſetzt und gut vermiſcht iſt. Eine Düngerunter
lage iſt zwecklos, meiſt ſogar ſchädlich; beſſer
iſt es, ſpäter mit Jauche ab und zu nach

Zuhelfen. Die Erde wird beim Pflanzen feſt
angetreten. Man gebe einen guten Gießrand,
um nach dem Pflanzen öfters gründlich durch
dringend wäſſern zu können. Das Verpflanzen
nehme man möglichſt bei trübem Wetter vor.
Jſt es aber ſonnig und warm, ſo überſpritze
man eine Woche lang täglich die friſchgepflanzten
Nadelbäume und umgebe ſie, wenn ſie in voller
Sonne ſtehen, die erſten vierzehn Tage mit
Sackleinen, das man feucht hält. Kli.

Die Paſtinake, ein würziges Gemüſe. Wie
bie Möhre iſt auch die Paſtinake eine bei uns
wild vorkommende Pflanze, aus der durch
Kultur ein Wurzelgemüſe gezüchtet wurde. Die
Paſtinake wächſt auf Wieſen und an Gräben und
entwickelt hier ihre ſattgelben Doldenblüten.
In Kultur genommen verlangt ſie zum guten
Gedeihen einen ähnlichen Standort auf
feuchterem Humusboden, der zur Saat
wie bei Möhren vorbereitet wird. Die Ausſaat
erfolgt früh, etwa im März in Reihenabſtänden
von 30 bis 40 em. Die Pflanzen werden dann
in den Reihen auf 10 em vereinzelt. Die Ernte
kann im Herbſt auch noch ſehr ſpät erfolgen,
da die Wurzeln nicht froſtempfindlich ſind. Dieſe
Widerſtandsfähigkeik gegen Kälte ermöglicht auch
eine Ausſaat im Spätſommer, wodurch die Ernte
zeit bereits im Juli nächſten Jahres beginnen
kann. Insbeſondere auf Moorböden kann man
ſo einen Ertrag erzielen, der von keiner anderen
Hackfrucht erreicht wird. Dabei iſt der Nährwert
der Paſtinake auf das Gewicht der Ernte bezogen
ein höherer als bei der Möhre und auch als bei
der Kohlrübe. Das ſind Gründe genug, bei
entſprechenden Böden ſeine Aufmerkſamkeit dem
Paſtinakenanbau zu wiomen. Man verwendet die
Paſtinakenwurzeln in der Küche ähnlich wie die
Karotten zu einem Suppengemüſe und alleine
oder mit Möhren zuſammen als Gemüſe zu
Fleiſchſpeiſen. Auch ein Salat aus Paſtinaken
ähnlich dem Sellerieſalat
iſt eine würzige Beigabe
zum Mittagsmahle. Der
GeſchmackderPaſtinaken
wurzeln iſt weitaus aro
matiſcher als der der
Möhren, im ganzen aber
etwas weichlicher. Des
würzigen Geſchmackes

müſeabfällen auch Jallobſt. Dies iſt ſogar auf
dem Speiſezettel beliebt, darf jedoch nicht im
Uebermaß noch weniger ausſchließlich verfüttert
werden. Bei Käfigzucht haben die Kaninchen oft
in den engen Ställen ſehr unter der Hitze zu
leiden. Größte Reinlichkeit iſt jetzt nötig, be
ſonders darf ſich kein Dünger anſammeln, da
er die Wärme im Stalle ſteigert, durch die ſich
entwickelnden ſchlechten Gaſe die Tiere beläſtigt
und ſchädigt, auch Jliegen und anderes Un
geziefer anlockt. Es iſt auch für entſprechende
friſche Luftzufuhr deshalb zu ſorgen, dabei
aber Zugluft zu vermeiden. Die Zuchthäſinnen
werden meiſt im Laufe des Auguſt zum dritten
Male belegt. Der folgende Wurf muß natür
lich der letzte im Jahre ſein. Häufig ſetzt
gegen Ende des Auguſt ſchon der Haarwechſel
ein. Neulinge in der Kaninchenzucht, aber güch
erprobte Züchter ſind vielfach im Zweifel,
wann ſie die Muttertiere mit Ausſicht auf Er
folg decken laſſen ſollen. Faſt allgemein gilt
als Regel, dies nicht vor vollendetem achten
Monat geſchehen zu laſſen. Nun hängt aber
der Erfolg in der Zucht nicht ſo ſehr vom
genau einzuhaltenden beſtimmten Alter ab als
von der körperlichen Entwicklung des be
treffenden Tieres. Man wird deshalb die
Lebensbedürfniſſe desſelben genau beobachten
und Jütterung, Wartung und Pflege ſorgſam
danach einrichten. Wenn nun eine Häſin vor
dem achten Monat, etwa ſchon nach ſechs oder
ſieben Monaten, zum erſten Male hitzig wird,
dann wird vor allem ſich der Züchter genau
überzeugen, ob ſie in JForm, Größe, Haar uſw.
dem Zuchtziele der betreffenden Raſſe entſpricht.
Das Tier braucht nicht ſchon Größe und Ge
wicht eines völlig ausgewachſenen Artgenoſſen
erreicht zu haben, wenn es nur kräftig und
geſund iſt; denn es wird dann ohne geſund
heitlichen Nachteil auch nach dem Decken noch
weiter wachſen. Wenn man alſo beim Rammler
unweigerlich daran feſthält, ihn früheſtens im
Alter von acht Monaten zum Decken zu be
nutzen, ſo kann man die Häſin früher zur Zucht
verwenden, und zwar aus folgenden ſchwer
wiegenden Gründen: Iſt die Häſin bis zum
erſtmaligen Zulaſſen acht und neun Monate
und darüber alt geworden, dann war ſie
normalerweiſe inzwiſchen ſchon einige Male
hitzig und wird nun nicht ſelten, wenn ſie
zum Rammler kommt, ſehr ſchwer, manchmal
auch gar nicht, aufnehmen. Al.

Badekaſten für Tauben. Die Tauben baden
gern, und ſollte ihnen Badewaſſer in der Woche
dreimal gegeben werden, jedoch immer nur auf
eine Stunde, während dies in der heißen Jahres
zeit täglich geſchehen kann. Das Bad hat für die
Tauben einen großen geſundheitlichen Wert, es
dient nicht nur der Reinlichkeit, ſondern tötet
auch die Krankheitskeime, iſt dem Wachstum
der neuen Federn äußerſt dienlich und macht ſie

wegen hat die Paſtinake
viele Liebhaber, auf der
anderen Seite mögen
aber viele Menſchen das
Gemüſe nicht. Wir
finden den Anbau in
Süddeutſchland, auch in Frankreich und England
verbreiteter als im nördlichen Deutſchland. Durch
Züchtungen ſind eine Reihe von Sorten ent
ſtanden, von denen die „Lange weiße wegen ihrer
tiefgehenden Wurzel nur für tiefgründigen Boden
geeignet iſt. Die „Halblange kurzlaubige“ und
„Student“ ſind andere gute Sorten. Schi.
Für die Kaninchenzucht iſt im Sommer die

günſtigſte Zeit, weil das Futter leicht und
abwechſelungsreich dargeboten werden kann.
Die Tiere nehmen alles an, was in Feld und
Garten wächſt, außer Unkräutern und Ge

Badekaſten für Tauben

auch glänzend ſowie ſeidenweich. Man wird
finden, daß geſunde Tiere öfters und gern ins
Waſſer gehen und ſich mit großer Luſt darin
tummeln, während kranke Tauben einen Wider
willen gegen dasſelbe zeigen. Gewöhnlich nun
ſtellen die Taubenhalter das Badewaſſer in
einer flachen Schüſſel in den Schlag. Praktiſcher
jedoch iſt, und gern von den Tauben benutzt
wird der hier abgebildete Badekaſten, den man
ſich auch ſelbſt herſtellen kann. Der Kaſten
welcher aus gehobelten Brettern beſteht, ruhe
auf zwei Leiſten und iſt ſo gebaut, daß rechts

ſowie links ein freier, breiterer Rand bleibt,
auf dem die Tauben trocken ſitzen können,
während. der Waſſerſtand nach der Mitte zu
tiefer wird, alſo muldenähnlich erſcheint. Die
Jugen werden mit Glaſerkitt gedichtet, das
Holz gefirnißt und, nachdem es trocken ge
worden, einige Male mit Helfarbe geſtrichen
und eventuell mit Lack überzogen. Dieſer
Badekaſten verhütet das Verſchütten von zuviel
Waſſer, wodurch im Schlag ſehr leicht ſchädliche

Feuchtigkeit entſteht. Rü.
Käſeſtangen. 150 g Butter ne rühren,

dazu 150 g. Mehl, 150 g geriebenen Emmen
taler Käſe, zwei Eigelb, ein ganzes Ei, Salz
geben, den Teig gut durcharbeiten und eine
Stunde ruhen laſſen. Dann formt man kleine
Stangen, legt ſie auf ein gefettetes Vackblech,
beſtreüt ſie mit Eigelb, das mit Milch ver
dünnt wurde, und bäckt ſie dann ſofort im
heißen Ofen. Frau S. S.

Kaſſeler Braten. Der ſehr in Aufnahme ge
kommene Braten iſt am beſten von einem Kar
bonaden-Rippenſtück, unter welchem an der
einen Seite noch das Schweinefilet liegt, oder
von dem Kamm genommen. Man löſt die
Speckſchicht bis auf einen kleinen Finger breit
ab, reibt das Fleiſch recht tüchtig mit Salz
ein und legt es in einem leinenen Tuch oder
auch ohne ein ſolches in ein Gefäß und ſen,
es vierundzwanzig Stunden an einen kühlen
nicht zu kalten Ort. Es zeigt ſich bald Pökel
lake, welche häufig über das Fleiſch gefüllt
wird. Am folgenden Morgen trocknet man das
Fleiſch ab und hängt es in einem Muſſelin
beutel zwei Tage in ſchwachen Rauch, läßt es
hierauf zwei Tage in der Luft hängen und
wäſcht es vor dem Gebrauch ſauber in kaltem
Waſſer ab. Es wird dann gebraten oder in
wenig Waſſer geſchmort. Auch kann man es in
Butter anbraten und unter Hinzugießen von
etwas Waſſer weichſchmoren. Für ein kleines
Stück iſt die letztere Art zu empfehlen. Kaſſeler
Braten wird kalt und warm ſerviert, erſterer Art
iſt der Vorzug zu geben. Zum Garwerden bedarf
er verhältnismäßig kurze Zeit. Fr. Ad. in K.

WeinbrandKränze. Hierzu benötigt man
425 g. Butter, 210 g Zucker, ein Rheinwein
glas Weinbrand, 635 g Mehl. Die Zutaten
werden zu einem geſchmeidigen Teig verarbeitet.
Aus dieſem Teig werden ſchmale Stangen
geſchnitten, rund gerollt und zu Kränzen ge
bogen. Jn einem nicht zu heißem Ofen werden
die Kränze gebacken. Es werden etwa 300
Stück. Frau K. R.G.
Flir die Bücherfreunde
Anleitung zum Erkennen und Bekämpfen der

Ackerunkräuter. Von Otto Wehſarg.
Heft 32 der „Anleitungen“ der DLG. Mit
117 Abbildungen im Text und 11 farbigen
Unkrauttafeln. Ganzleinenband. Preis für Mit
glieder beim Bezug durch den DLG. Verlag,
Berlin S 11, Deſſauer Straße 14, einſchließlich
Porto 4,30 RM. Jm Buchhandel 6 RM.

Otto Wehſarg gilt als einer der beſten
Kenner unſerer einheimiſchen Unkräuter. Er
war der erſte, welcher darauf hinwies, daß man
ſie nur dann erfolgreich bekämpfen könne
wenn man nicht nur ihre Namen, ſondern vor
allem auch die Eigenart ihrer Lebensbetätigung
kenne. Er lehrte, daß die Unkräuter be
ſtimmten Jahreszeiten die größte Anfälligkeit
gegenüber Vernichtungsmethoden zeigen, wäh
rend ſie zu anderer Zeit durch dieſelbe Be
kämpfungsmaßnahme eher angereizt als ver
nichtet werden. So zerfällt denn das Buch
in zwei Hauptabſchnitke. Jm erſten lernen wir
die Lebensweiſe der Unkräuter kennen und die
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Frage und Antwort
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen:

Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers enthalten.
Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Porkoerſatz der

Für jede weitere Frage, auch desſelben Frageſtellers, ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden.
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet, wenn der volle Portverſatz erſtattet wird.

und unmittelbar einſchlägige Fragen behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an
Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit.

worten räumlich unmöglich iſt.
grundſätzlich nicht beantwortet,
Betrag von 50 Rpf. beizufügen.

ſchaſtliche
paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden.

Gemeinnütziger Ratgeber für jeöermann
Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet, da ein Abdruck aller Ant

Anonyme Fragen werden

Anfragen, denen zu wenig
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirt

Die Schriftleitung
c

Frage: Schweine haben Huſten. Jch habe
drei Monate alte Schweine, die fingen ungefähr
von der ſechſten Woche an zu huſten und be
kamen Ausſchlag. Jch habe ſelber die Sau ge
habt. Die kleinen Schweine zeigen Freßluſt
und nehmen trotzdem nicht zu; ſie gehen eher
zurück. Futter: Kartoffeln mit etwas gekochten
Runkeln, Gerſtenſchrot und Reismehl, letzteres
bekommen ſie erſt ſeit drei Wochen. Was iſt
hiergegen zu tun S ineAntwort. Die bei den Ferkeln beob-
achteten Krankheitserſcheinungen ſind durch
Haltungsfehler bedingt und erfordern in erſter
Linie Beachtung der allgemeinen hygieniſchen
Maßnahmen. Das Ziel dieſer Maßnahmen iſt
eine Stärkung der Widerſtandskraft der Tiere
durch naturgemäße Haltung und Fütterung.
Der Stall ſoll trocken, gut temperiert, nicht
unter 12* S warm, gut belüftet, dabei aber
nicht zugig ſein. Sooft wie irgend möglich
find den Schweinen täglich einige Stunden
Bewegung im Freien, am beſten ein mehr-
ſtündiger Weidegang, zu gewähren. Das Futter
muß ein den einzelnen Lebensaltern ent
ſprechendes, richtiges Nährſtoffverhältnis auf
weiſen und ſoll bis zur eigentlichen Maſtperiode
immer etwas Grünfutter oder friſche Knollen
früchte in rohem Zuſtande mit enthalten. Die
gleichzeitige Beigabe von Bramblau zum Futter
zur Behebung des Huſtens und des Hautaus-
ſchlages, der nur als Folgeerſcheinung der
Haltungs- und Fütterungsfehler aufzufaſſen iſt,
hat ſich in vielen Fällen bewährt und kann auch
im vorliegenden Falle verſucht werden. Dr. Tz.

Frage: Schweine haben Würmer. Können
Sie mir ein Radikalmittel zur Bekämpfung der
Würmer angeben S. Ha in W.Antwort: Mit den beobachteken „großen
Würmern“ bei Schweinen ſind wahrſcheinlich
die Spulwürmer gemeint, die verhältnismäßig
häufig bei Schweinen angetroffen werden. Dieſe
Würmer ſind blaßgelb oder rötlichweiß ge
färbt, zylindriſch geformt und an beiden Enden
n und ſind 17 bis 25 em lang. Die

nſteckung der Schweine geſchieht durch Auf
nahme der Wurmbrut bei der Fütteraufnahme.
Bei der Bekämpfung der Würmer iſt das Haupt
gewicht auf die Vorbeuge zu legen, d. h. die noch
geſunden Schweine ſind von infizierten Tieren
und von deren Lauſplätzen und Weiden fern
zuhalten. Bei der Behandlung bereits erkrankter
Tiere hat ſich bewährt die Verabreichung von
Ol. Chénopodium, und zwar in Doſen von 5 g
auf 100 kg Körpergewicht. Gleichzeitig mit dem
O. Chenopodium iſt ein Abführmittel zu ver
abfolgen, 2 bis 3 Eßlöffel Rizinusöl oder
Glauberſalz. Zu empfehlen iſt als fertiges
n auch das Täti von der Chemiſchen

abrik H. Trommsdorff, Aachen, das bequem
und billig in der Anwendung iſt. Nach Ab
ſchluß der Wurmkur ſind Stall und Stall
gerätſchaften gründlich zu reinigen und zu des

infizieren. Dr. T.Frage: Aus dem Ohr meines Hundes
läuft eine braune, übelriechende Flüſſigkeit.
Er hat Schmerzen im Ohr und ſchüttelt den
ganzen Tag den Kopf. Was kann ich da
gegen tun F. O. in B.Antwort. Suchen Sie die braune
Flüſſigkeit mit einem kleinen Mullbauſch, den
Sie an einem Stäbchen befeſtigen oder mit
einer Pinzette vorſichtig in den Gehörgang
hen möglichſt gründlich aufzuſaugen, dann
bringen Sie zur Austrocknung mit einem
Pulverzerſtäuber etwas Thigenol oder Der

hol in den Gehörgang und kneten den Ohr-
nd ſanft einige Minuten lang, damit ſich

Pulver möglichſt gleichmäßig verteilt.

Dieſe Prozedur muß natürlich mehrere Tage
lang wiederholt werden. Sollte nach acht Tagen
keine Beſſerung eingetreten ſein, möchten wir
Jhnen raten, einen Tierarzt hinzuzuziehen. Vet.

Frage: Hündin hat Hautausſchlag. Meine
zweijährige Neufundländerhündin hat auf dem
Rücken vom Rutenanſatz bis zum Nacken
einen ſchorfigen Hautausſchlag, der mit ſtarkem
Juckreiz verbunden iſt. Vom Apotheker ver
ordnete Mittel haben nur vorübergehend Er
folg. Wie kann ich die Krankheit dauernd
heilen? Es müſſen doch wohl Bazillen ſein,
die dieſe Krankheit verurſachen. D. H. in W.

Antwort: Jhre Hündin leidet an chroni
ſchem Rückenekzem. Dürch Bazillen wird dieſe
Krankheit nicht verurſacht, ſondern durch eine
Schärfe im Blute. Sie werden daher durch
äußerliche Mittel nur vorübergehende Erfolge
haben. Laſſen Sie der Hündin zur Umſtim
mung des Stoffwechſels Perlacar-Einſpritzungen

machen. Vet.Frage Junggänſe gedeihen nicht. Vor
acht Tagen fraßen ſie nicht mehr, waren
apathiſch und ſchüttelten mit dem Kopfe. Ab
und zu machten ſie mit dem ganzen Körper
nach vorn, ebenſo zurück, ſtoßähnliche Be
wegungen. Was iſt die Urſache zu dieſem Ver
enden der Tiere? Wir haben die letzte geöffnet
und fanden eine auffällig große Leber und an
der Haut des Bruſtkaſtens, die wohl mit der
Lunge zuſammenhängt, verſchieden große gelbe
Körnchen. Jm Darm. und Magen war nichts
zu entdecken. Der Klima und Futterwechſel
kann es nicht ſein. Sollte eine Erkältung die
Krankheitsurſache ſein A. B. in H.

Antwort: Die Erkrankungen und Todes
fälle unter den Gänſen ſind bedingt durch
GänſeJnfluenza, die bei jungen und älteren
Gänſen beſonders in den nächſten Wochen
beobachtet wird. Bei Ausbruch der Seuche
treten zunächſt nur einzelne Krankheits- und
Todesfälle auf, und zwar hauptſächlich unter
den jungen Gänſen, denen dann Maſſenerkran-
kungen folgen. Nach Ablauf von zwei bis
vier Wochen erliſcht in der Regel die Gänſe-
influenza. Die Krankheitserſcheinungen ſtimmen
mit den im vorliegenden Falle beobachteten
überein. Eine Leberſchwellung wird häufig bei
Jnfektionskrankheiten, zu denen auch die Gänſe
influenza gehört, beobachtet. Weiter findet man
bei der Gänſe-Jnfluenza auf der Leberoberfläche
einen leicht anhaftenden Belag und weißlich
gelbe Fibrinmaſſen auf den ſeitlichen und
hinteren Rändern der Lunge mit gelben Knöt
chen von Stecknadelkopf- bis Erbſengröße,
Befunde, wie ſie auch im vorliegenden Falle
bei der Zerlegung beobachtet worden ſind. Bei
der Bekämpfung der Krankheit ſind vor allem
hygieniſche Maßregeln zu beachten, und zwar
ſind die kranken Tiere abzuſondern, eventuell
zu ſchlachten; die Kadaver ſind unſchädlich zu
beſeitigen und die Aufenthaltsorte ſind gründ-
lich zu reinigen und zu desinfizieren. Neu an
gekaufte Tiere ſind getrennt von dem gemein
ſamen Beſtand zu halten. Dr. S

Frage: Wundbehandlung bei einem
Stieglitz. Bin durch eigenartige Umſtände zu
einem geflügelten Stieglitz gekommen, welchem
ich nach acht Tagen den Flügel teilweiſe ampu
tieren mußte. Der Stieglitz hatte oberhalb des
linken Auges eine kleine, kahle Stelle, die er
ſich viel ſcheuert. Jnzwiſchen hat ſie ſich zu
einer ſtarken Geſchwulſt entwickelt. Neben dieſer
Geſchwulſt, dem Hinterkopf zu, verliert der
Vogel gänzlich die Jedern. Jch habe die Stelle
einige Male mit Balliſtolöl eingepinſelt, aber
damit keine Beſſerung erzielt. Können es
Milben ſein und was kann ich hiergegen tun?

Der Vogel iſt ſonſt ſehr munter, frißt auch

gut. D. B. in S.Antwort: Verſuchen Sie es doch einmal
mit vorſichtigem Einpinſeln der kahlen und ge
ſchwollenen Stelle mit Karbolöl. Geben Sie
dem Vogel immer reichlich Badegelegenheit und
verſuchen Sie auch innerlich einzuwirken in
dem Sie dem Vogel viel Grünzeug geben, alſo
Vogelmiere und Feldſalat Auch Obſt iſt emp
fehlenswert. Das übrige Futter werden Sie
wohl ſchon richtig gewählt haben. Es gibt ja
bekanntlich auch Miſchungen, die ſpeziell für
Stieglitze zu ſammengeſetzt ſind. So z. B das
Heidelberger Vogelfütter „rot“, das Sie von
jeder Drogerie ſich beſorgen laſſen können, die
es ſich von der „Efüdo“ in Mannheim ſchicken

läßt. Prof. Hr. FeFrage Anwendung von Kunſtdünger auf
dem Acker. Auf meinem etwa 700 Quadrat-
meter großen Pachtland, leichter bis mittlerer
Boden, habe ich noch kein Jahr eine zufrieden-
ſtellende Ernte erzielt, weder in Kartoffeln noch
in Kleinſaat. Gedüngt wurde mit Stalldung.
Auch Kalken des Bodens brachte keine Beſſe
rung. Jch möchte deshalb dieſes Jahr einmal
eine Düngung mit Kunſtdünger verſuchen, und
zwar mit Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure.
Unter welchen Namen kommen Stickſtoff und
phosphorſauürer Kunſtdünger in den Handel,
welchen Kunſtdünger und welche Mengen emp
fehlen Sie für genannte Anbaufläche? Wann
muß derſelbe geſtreut werden? Können alle
drei Sorten Dünger zuſammengemiſcht nach
dem Umgraben geſtreut und leicht eingeharkt
werden Empfiehlt ſich auch eine Gabe Kopf

dünger H. K. in RAntwort: Wir empfehlen zur Düngung
einen fertig gemiſchten Kunſtdünger zu wähleg,
der Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali im
richtigen Verhältnis gemengt, enthält. Jür
Jhre Zwecke würde am beſten Nitrophoska 2
päſſen. Bei gleichzeitiger Verwendung von
Stallmiſt würden auf die 700 qm 15 kg Nitro
phoska 2 auszuſtreuen ſein; wird kein Stall-
miſt angewendet, 20 kg. Der Dünger wird
etwa zehn bis vierzehn Tage vor dem Pflanzen
auf das zur Saat fertig gemachte Stück aus
geſtreut und mit einer eiſernen Hartke ſcharf
eingeharkt. Es iſt nicht nötig. dann noch
Kopfdünger zu ſtreuen. Du G.

Frage: Gummibaum verliert die Blätter.
Blattprobe habe ich eingeſandt. Die Blätter
werden immer erſt fleckig. Was iſt hier zu

tun A. R. in R.Antwort: Das eingeſandte Blatt des
Gummibaumes wurde eingehend mikroſkopiſch
unterſucht, doch konnte weder ein pilzlicher noch
ein tieriſcher Schädling daran feſtgeſtellt
werden. Trotzdem iſt es möglich, daß ein Pilz
(Septoria oder Gloeosporium) die anfängliche
Fleckenbildung mit veranlaßt hat, weswegen
wir raten, die Pflanze vorbeugend mit fein
verſprühter Kupferſoda- oder Kupferkalkbrühe
abzuſpritzen. Die eigentliche Urſache des Blatkt
falles iſt aber entweder in der Behandlung der
Topferde oder in einem äußeren Einfluß auf
die Blätter zu ſuchen. Näheres darüber geht
aus der Frage leider nicht hervor. Es iſt daher
zu prüfen, ob nicht Gas im Zimmer iſt oder
eine Flüſſigkeit etwa beim Abwaſchen der Blätter
den Schaden veranlaßt hat. Iſt beides nicht der
Fall, dann iſt es zu empfehlen, den Gummi
baum in einen dem Wurzelvermögen entſprechend
großen Topf umzuſetzen. Er iſt beſonders im
Winter mäßig zu gießen, nicht zu warm und
vor allem hell zu halten. Etwa Mitte Juni kann
er ins Freie kommen, wodurch die Pflanze ge
kräftigt und widerſtandsfähig wird. Schfd.

e 2 7Elle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neudamm (Vez. Ffo.)
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(15. Fortſetzung)

ie ſollte das Kind in den paar Tagen zu einer
Verlobung kommen? And mit wem? Ausge
rechnet mit dem Bürgermeiſterjungen?“

„Der uns einmal, weißt du's noch
„Alte Schachteln geſchimpft hat, Stinichen. Als ob ich das

nicht mehr wüßte.“
„Und da ſollten wir beide, daß der gerade der 2

Vein Schweſterchen. And ſollten wir uns mit unſerem einzigen
Bruder deswegen überwerfen. Hier müſſen wir widerangehen,
das iſt unſer Recht, unſere Pflicht, ſollten wir nicht umſonſt
die langen Fahre unſere Hände über das Kind gebreitet haben.

Sie war zur Tür geeilt, um Frau Piepke zu rufen, trug
dann Tinte und Feder und Papier zum Tiſch und begann,
alle Fürſorge um ihren Vogelbauer vergeſſend, zu ſchreiben
Und als ſie das Geſchriebene ihrer Schweſter vorlas, waren
es die Worte: „Widerſtand leiſten. Wir helfen Tante Line
und Tante Stine.“

Frau Piepke ſchüttelte zwar den Kopf ſolche Leute
begreifen etwas ſchwer ſie ließ ſt aber doch herbei, das
Telegramm auf ihrem Heimwege gleich mit zum Amt zu
nehmen.

Wenn nichts vermocht hätte, die beiden behäbigen Oamen
aus ihrer Vuhe zu bringen, das unſchuldige Stück Papier
hatte es vollbracht. Tanke Stine hatte gar nicht erſt wie
der ihren Fenſterplatz eingenommen. Sie lief in Haſt und
Bedenken hin und her, und als ſie erſt ſo lange gelaufen war,
daß ſie auch Tante Line damit angeſteckt hatte und auch dieſe
ihre Goldfiſche Fiſche ſein ließ und gleichfalls zu laufen begann,
da war es ſtillbeſchloſſene Sache: morgen ſchon müßten ſie
reiſen, wenn ſie auch noch ſo viel Abneigung gegen das Eiſen
bahnfahren hatten. Dann fingen auch ſie an zu packen, Kleider
und Wäſche, als gälte es eine Reiſe nach dem Nordpol. Selbſt
das Vieh mußte mit, wer ſtand ihnen dafür ein, daß Frau
Piepke es in ihrer Abweſenheit keine Not leiden ließ.
So wurde Lebendes und Totes in Pappkartons verpackt,
und als dann alles fein ſäuberlich untergebracht und gehörig
verſchnürt war, gingen ſie zur Ruhe, um mit einem Sebetlein,
daß ſie der Herrgokt nicht zu ſpät kommen laſſen möge, eine
Schlechtigkeit von einem unſchuldigen Menſchenkinde fern
halten zu können, einzuſchlafen.

Anterdeſſen ſaß
das unſchuldige
Wenſchenkind an
dem runden So
fatiſch in ihres
Vaters Wohn
ſtube und nähte
und träumte von
allem Guten und
Schönen, was ein
verliebtes und
verlobtes junges
Mädchen zu träu
men vermag. Da
zu bullerte das
Feuer im Ofen,
und die brennen
de Lampe ſumm
te leiſe, ſo wie es
zur rechten Ge
mütlichkeit in
Sturm und Win
terbraus gehört.

Sie war mit
Johann allein zu
Haus. Ihr Vaker
hatte es ſich nicht
nehmen laſſen,

l

u her Leineweber Sähnchen
EINE HEITEREERZAILUNG V ADI, Z. BPEEE

noch einmal mit ſeinem jungen Kollegen zu einem Schwer
kranken über Land zu fahren. Vor Dunkelwerden hatten ſie
zurück ſein wollen. Nun war die Ahr acht.

Luiſe hatte indeſſen keine Sorge um ſie, und alles, vom
Abendeſſen bis auf die hinter dem Ofen warmgeſtellten Schuhe,
war zum Empfange bereit.

So hatte ſie die beſte Gelegenheit, unbehindert ihr großes
lichtes Liebesglück noch einmal in ſtiller Freude durchzukoſten.
War's doch zu ſchön, einen Menſchen zu wiſſen, der in Lebensluſt
und Tatendrang Hand in Hand mit ihr das Glück ſich untertan
zu machen bereit fand. Wie bange und ſorgenſchwer war der
Tag angebrochen, als ſie in den kalten düſteren Wintermorgen
hinausgeeilt war, Hähnchen vor einem frühen Tode zu be
wahren. And da hatten ſie ſich getroffen und geküßt, und
er hatte ſie in ſeinen Armen gehalten. And danach der
Aufzug mit Hähnchen, ſie den Kaſten mit den alten Reiter
piſtolen tragend. Sie mußte bei der Vorſtellung des Bildes
noch laut auflachen. And dann und dann Frau Bürgermeiſter
Suhrbeer, der ſie ſich einſt in ſo reſpektwidriger Weiſe
gezeigt haben ſollte, ſie entſann ſich deſſen eigentlich gar nicht
mehr, wenigſtens der beabſichtigten Reſpekkwidrigkeit. And
wie hatte ſich die alte Frau mit ihr betan. Wie anders gaben
ſich überhaupt die Menſchen in ſolcher kleinen Stadt in Freude
und Leid.

Johann ſcheuchte ſie aus ihren Träumen. Er brachte ein
Telegramm. Von den Tanten! Wer anders ſollte an ſie depe
ſchieren? Ein Brief hatte der beiden guten Seelen Glück
wünſche nicht ſchnell genug übermittelt. Her Draht mußte
einſpringen, trotz aller Abneigung gegen das umſtürzleriſche
VNeue. Was aber ſollte das heißen „Widerſtand leiſten.
Wir helfen. Tante Line und Tante Stine.“ Wem ſollte ſie
Widerſtand leiſten? Warum? Sie ſah ganz dumm auf das
Papier nieder, wie ſollte ſie die rätſelhaften Worte deuten
Sollten die Bezug auf ihre Verlobung, auf ihren Bräutigam
haben Weshalb Wozu? Er gerade hatte in ſeiner Freude
zuerſt der alten Damen gedacht und war ſelbſt zum Tele
graphenamt gegangen, um ſeinem Verſprechen uneingedenk,
ihr beider Glück in die weite Welt hinauszubefördern. And
nun das das

Ihr war mit einem Schlage alle Freude vergangen Sie
mußte einmal zu Frau Hähnchen hinunter, was die dazu
ſagte. Mit wem ſollte ſie ſonſt darüber ſprechen Sie ſprang

die Treppe hinab
und trat in die
kleine Hinterſtu
be. Da war es
noch dunkel und
Frau Hähnchen
im Laden. Aber
deren: „Nachbar
chen, Vachbar
chen, die Farbe
hält ſich, die iſt
echt nein doch,
was Sie ſagen?
Jſt's möglich,
was ſich ſolche
Leute alles auf
ihr bischen Geld

herausnehmen
tun Dreiviertel
meter reicht der
auch hin? Lieber
Gott, wir brau
chen. doch auch
nicht zu hüngern.
Siebzehn Gro
ſchen!?“ Klang
deutlich in die
Stube hinein
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London Kapſtadt in viereinhalb Tagen
Für den Flug London Kapſtadt iſt von dem engliſchen Flieger Molliſon ein neuer
Kekord mit vier Tagen ſiebzehn e e Minuten aufgeſtellt worden.

antic

Luiſe ſetzte ſich in Hähnchens Lehnſtuhl. Das Geſpräch
intereſſierte ſie nicht, das führte die kleine Frau immer in dem
Hurcheinander von Familientratſch und Geſchäftsſinn, erzäh
lend und meſſend und rechnend, wenn ſie Kunden bediente.

Sie hatte mit ſich zu tun. Was nur die Tanten mit ihren
rätſelhaften Worten meinen mochten? „Widerſtand leiſten“.
Sollte ſie ſich von ihrem Bräutigam nicht umfaſſen laſſen?
War's denn eine Sünde, ein Verbrechen, daß er ſie an ſich
drückte und ihr einen Kuß gab, den ſie ihm dann ſogleich zurück
erſtattete. Sie hatten einander doch lieb, und ihr Vater und
ſeine Eltern hatten doch auch nichts
dagegen gehabt.

Da ging leiſe die Küchentüre und
Hähnchen, in einer Hand die bren
nende Küchenlampe, in der anderen
ein Blatt Papier, trat ein. Er ſtellte
die Lampe vor dem Spiegel auf die
Konſole und ſich in Poſitur davor,
und dann ja, was ſollte das nun
wieder bedeuten? machte er ſei
nem eigenen Spiegelbilde eine
ehrfurchtsvolle Berbeugung, klopfte
mit dem Taſchenmeſſer an das
Lampenglas und begann feierlich
und mit Schwung:

„Still, ich hör“ Trompeten
klang,
Oder iſt's gar Männerſang?
Kommt das nicht die Straß'

entlang,
Warumiſt der Menſchendrang?“

Hier ſah er auf das Papier, er hatte
wohl den Faden verloren.

„Bürgermeiſtersſohn, wie
Die Ladentür ging auf, und Frau

Hähnchen trat ein.
Schneller aber noch erloſch die

Lampe, und mit einem Wuppdich
ſaß Herr Hähnchen auf Luiſens

allen drei Perſonen keine. Nur ge

lehnſtuhl. Und wenngleich die doppelte Laſt wie eine

Her Walfiſchfang in der Elbemündung

Schoß. in der Nähe von Cuxhaven. er e der m ne d e Pfund und e Länge von i e eſich in den Grodener Staaken feſt und wurde von dort m einem Bergungsdampfer herangeholt. Es iſt ſeit MenſchenWas darauf geſchah, wußte von gedenken der erſte Fall, daß ein Wal in der Elbemündung gefangen worden iſt. Die Ankunft des Wals in Hamburg.

ſchrien hatten ſie alle zuſammen, und mit ihnen der Korb-

Sprungfeder wieder emporſchnellte, er hatte ſie doch ge
u Und Luiſe hatte ſie gefühlt, und der Leinweber

uiſe.
Frau Hähnchen fand zuerſt aus dieſem dunklen Wirrwarr

heraus. „Vater“, ſagte ſie mit ſanftem Vorwurf, wie eine
Mutter zu ihrein übermütigen Kinde, „was ſoll das nun
wieder? Vater biſt du hier?“

Der aber gab keinen Laut von ſich.
„Jawohl, Frau Hähnchen, er iſt hier“, erwiderte deshalb

Luiſe an ſeiner Statt und taſtete ſich zu der Frau hin und
faßte ſie um. „Laſſen Sie nur, er hat etwas gedichtet und mir
das vorgeſprochen und das war ſo hübſch

Da klang leiſe der Drücker der Küchentüre, und gleich darauf
ſchnob und pruſtete etwas da draußen umher, als ob ein Vil
pferd im Ententeiche badete.

Frau Hähnchen atmete erleichtert auf. „Wenn Sie das
meinen, Töchterchen, dann will ich nichts weiter ſagen, dann
iſt's wohl eine neue Marotte von ihm und gewiß auch beſſer
als die Spielerei mit den verfluchtigen Schießeiſens und
anderes. Was muß er ja haben. Er hat zu viel Bildung auf
der hohen Schule genoſſen und kann ſie nun in ſeinem Geſchäfte
nicht verwerken. Darum drücke ich manchmal die Augen zu,
wenn ich ihn was tun ſehe, was meinem einfachen Verſtande
nicht richtig ſcheint. Iſt ja unſer Los und unſere Pflicht als
Frau, nicht wahr Aber was iſt mit Jhnen? Iſt doch nichts
paſſiert? Ich frage nur darum, weil ich vorhin den Tele
graphenboten zu Ihnen raufgehen ſah. Iſt doch nichts mit
Ihren Tanten?“

Luiſe kam ſich ſo kleinmütig der alten Frau gegenüber vor,
die ihre Sorgen und Kümmerniſſe ſtill und ergeben zu tragen
ſuchte, daß ſie am liebſten über den Anlaß ihres Kommens
geſchwiegen hätte.

Frau Hähnchen ſprach aber ſo warm und herzlich auf ſie
ein „Was iſt's Töchterchen? Was iſt!s? Sprechen Sie ſich
ruhig und offen aus. Uns hört hier kein Anberufener, und ein
junges Menſchenherze hat das Luftmachen nötig in Freude
und in Leid, noch nötiger als ſo ne Frau wie ich.“

Und Luiſe ſprach. Sie berichtete vom Telegramm ihrer
Canten, und daß ſie den Wortlaut desſelben nicht zu verſtehen
vermöge. Sie erwidere die Liebe, die ihr der Doktor entgegen
bringe, aufrichtig, und könne und wolle ihm nun auf der
Tanten Abraten hin keinen Widerſtand in ſeinem ehrenhaften
Verkehr mit ihr entgegenſetzen.“

(Fortſetzung folgt)

c
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Ein Werk fur
Zum Reichsopfer und Werbetag für Jugendherbergen am 46. und 17. April. Peranstaltet di

Unbemerkt von ſehr vielen, denen die Jugend aus den Augen und aus dem übe
Herzen entſchwunden iſt, wenig beachtet von denen, die den tiefen Wert und und
die ſeeliſche und ethiſche Notwendigkeit einer rechten Jugendbewegung nicht Gec
erkannten, aber heißgeliebt von einem großen Teil unſerer heranwachſenden Bul
Jugend ſelbſt, mit brennendem Herzen unterſtützt, mit jungblanken Augen wac
freigehalten von aller Unwürdigkeit, von Auswuchs und Unmaß, und gefördert zu
von klugen Männern, die in der Seele der Jugend den Wert der Zukunft zukr
ſahen, ſo haben ſich die Einrichtungen gebildet, die ſelbſtlos dem Jdealſten und
dienen, was das Vaterland zu geben hat, der deutſchen Jugend. Das iſt das ſich,
deutſche Wunder, das ſich allüberall neben den verdorrenden Zweigen früh un
reifer Aſphaltjugend die friſchen Knoſpen zeigen; junger deutſcher Geiſt, in deu
dem kommende Kraft ſich regt und vertiefte Liebe zum Land. Zu Vielhundert den
tauſenden wandern heute deutſche Menſchen aus der Enge ſtädtiſcher Am dieſ
gebung, um die verlorengegangene Fühlung mit der Natur zurückzugewinnen. ſehe
Dieſe ſtarke und unaufhaltſame Bewegung in die rechten Bahnen zu leiten, 2
den Jungwanderern nächtliche Bleibe und anſpruchsloſe Ordnung zu ſchaffen, ihre
entſtanden allüberall die Jugendherbergen. An dieſem Werk für die Jugend die

hat unſere Zukunft geſundes Wachſen. genWohl haben Sport und körperliche Ertüchtigung an ſich ihren großen Wert. Vol
Keineswegs ſoll verkannt werden die Bedeutung des Sports für die Erziehung ben
zu Mut und ſchneller Entſchloſſenheit, für Selbſtüberwindung und Stählung von
der Verven, aber nichts nützt das Werk, wenn es ſich nicht loslöſt von den der
ungeſunden Einflüſſen der Stadt. Was vielleicht in langen ſportlichen Übungen daß
gewonnen iſt für die Geſundung des Körpers, was an Erfriſchung für Geiſt bed
und Seele dabei erſtand, das wird wieder aus Lunge und Herz hinausgejagt uns
im Qualm der Großſtadtkneipe, wird zum Teufel gejagt im abendlichen blie
Rauſch der Vergnügung. Das iſt nicht die deutſche Jugend, von der wir das kon
ſtärkere Vaterland erhoffen, auf die wir wartend und ſehnend ſchauen, ob ſche
ſie auch den hohen Pflichtenkreis der Zukunft verſtünde. Die Jugend deutſcher vor
Zukunft muß anders geartet ſein. Sie wandert draußen durchs Land. Wandert in
und lernt. Lernt den tiefen Atem der Natur und horcht an ihrem Herzſchlag.

Wenig genug ſind's noch im Volke, die davon wiſſen, daß wir dieſe wan eig
dernde und unſerem Herrgott ſei's gedankt! wohlerzogene, ideale Un
Jugend haben, die davon wiſſen, daß die Wanderluſt der Jugend in groß Ve
zügiger Weiſe von hilfsbereiten und idealgeſinnten Männern geordnet, daß ide
alle Auswüchſe früherer Fahre ferngehalten werden von dieſem großen Bunde uni
der Jugendgemeinſchaft. Aber ſehr viele ſind auch heute noch, die mit der uns
kleinlichen und beſchränkten Anſicht, daß die heutige Jugend es nicht beſſer
zu haben brauche als die vergangene, jede Kennknis von der idealen und ihr
auch ſo notwendigen Fugendbewegung ablehnen. Dieſen Engherzigen und zur
Neidvollen kommt es gar nicht einmal zum Bewußtſein, daß unſere Jugend Hit
heute ſo freudlos geſtellt iſt wie die frühere es nie gekannt hat, ihnen kommt aue
nicht zum Bewußtſein, daß unſere fürchterliche Gegenwart nur durch die we
körperliche und ſeeliſche Geſundheit die Hoffnung auf eine frohere Zukunft hat
erhält. Hieſe Egoiſten im Herzen ſtehen im Schatten ihrer eigenen Not und ihr

Beim Mittagsmahl vor der Jugendherberge Jugendburg Ludwigſtein, Gau
Wer x
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r die Jugend e
Peranstaltet durch den Reichsverband für Jugendherbergen, seiner Gaue und Ortsgruppen

m überſehen den lichtvollen Strahl aus der Ferne. Wer der Jugend ſich fernhält.
id und an ihrem guten Werden keinen Anteil hat, dem iſt allerdings ſeine ſchlimme
ht Gegenwart reichlich verdient. Man weiß nicht, daß Hunderttauſende unſerer
en Buben und Mädel in Oeutſchland wandern und in Verbindung und enger Ver
en wachſenheit mit dem ſchönen deutſchen Land den unguten Einflüſſen der Stadt
rt zu entgehen ſuchen. Hunderttauſende dieſer Jungen haben das geſunde und
ift zukunftverheißende Gefühl von der Notwendigkeit ihrer Geſundheit an Körper
en und Geiſt, und dieſe Hunderttauſende reißen wieder Hunderttauſende mit
as ſich, ſo daß ein ganzer Strom durch unſere Jugend geht, die nach der Liebe
h zum Lande, nach der Abkehr von aller Entnervung, nach der Rückkehr zur
in deutſchen Sitte vom Wandern und Singen ruft, die die Hand ausſtreckt zu
t den Alteren, weil dort Rat und Tat ſein müſſen und Liebe für die Förderung
n dieſes ſtarken Wollens. Wer wagt es denn, dieſe ausgeſtreckte Hand zu über
n. ſehen und zugleich ſich noch Glied des deutſchen Volkes zu nennen!
n, Was dieſe Jugend will mit ihrem Wandern und mit ihren Liedern, mit
n, ihrer Liebe zur Natur und mit der Abwendung von der Entnervung durch
nd die Stadt Gegengewicht ſein will ſie gegen die Jugend, die ſich ſchwächlich

genug herumtreibt und keine Ausſicht bietet auf ein ſtarkes, ſchönes deutſches
rt. Volk der Zukunft. Hie da draußen wandern, das ſind diejenigen, die es un
ng bewußt in den Knochen ſitzen haben, daß Verelendung nur durch Geſundung
ng von Herz und Gemüt zu beſſern iſt. Und mehr noch ſollte es erkennen die Welt
en der Großen, ſo wie ſie das iſt, ob Arbeiter, ob Fabrikant, ob Frau oder Greis,
en daß dieſe Jugend da draußen unſere eigene Jugend und des deutſchen Volkes
iſt bedrängte und heilige Zukunft iſt. Mag ſein, daß man uns alles nahm, was
igt uns ſtark und angeſehen machte nach außen hin. And da, in dieſem Augen
en blick der inneren Not geſchah dem deutſchen Volk das Schönſte, das geſchehen
as konnte: Als man noch gelährnt ſtand über dem Raub deutſchen Gutes und deut
b ſcher Ehre, da erhob ſich, ſiegreich und ſtrahlend, unbekümmert und unbelaſtet
er vom Elend der Gegenwart die Jugend, friſch in ſchickſalsſchwerer Zeit, geſund
ert in der Fugendnot der Kriegsjahre, froh, trotz der Sorgen üm die Zukunft.
ig Has iſt das deutſche Wunder, das da erſtand, ohne Hilfe der Alteren, aus
n eigener Kraft, aus eigenem Schwung und mit dem eigenen Trieb zur Tat.
ale Und was in der Lähmung der erſten Nachkriegsjahre kaum ein Verſtand der
ß r Verſtändigen ſah, das iſt erhebende Wahrheit geworden. Hunderttauſende
aß idealer und geſuünder Jungmenſchen ſind erſtanden und haben alles Zagen
de und Zaudern erſchlagen. Das iſt das deutſche Wunder, und das können ſie
der uns nie und nimmermehr nehmen. Das iſt unſere, unſere Jugend!
ſer Begreift ihr das, ihr Großen, ihr Abſeitigen, ihr Kleingläubigen? Erkennt
nd ihr euer Volksvermögen, ihr an Geld und Gut Verarmten? Seht ihr den Weg
nd zur geſunden Zukunft, ihr Hoffnungsloſen? Hut ab vor dieſem Geſchenk des
nd Himmels, vor dieſem deutſchen Wunder einer ſtarken Jugend Und dann
mt auch zugegriffen und Hand mit ans Werk. Unverdient wird dem Volk nichts
die werden. Seht euch die Aſphaltgeſichter der Stadtjugend an, hört ihre Gaſſen
nft hauer, gewinnt Einblick in deren Gelüſte, ſeht ihre Vergnügungen, grollt
ind ihren undeutſchen Tänzen um den anderen beglückt die Hand zu reichen

igſtein, Gau Niederheſſen-Waldeck
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Schwimmende Jugendherberge „Sachſen“

Schlafraum der Jugendherberge Nideggen, Gau Rheinland

Tagesraum der Zugendherberge Roßleben, Gau Mittelelbe



te Frau?“

AUF VORIIUT
c ehe e eMit nachdenklich gefurchter Stirn folgte der junge Geſandt
ſchaftsſekretär Egon Klingenberg dem Zimmerkellner in das
zweite Stockwerk des Hotels, ließ ſich ein Zimmer aufſchließen
und begann ſodann, ſich für die Abendtafel umzukleiden. Dabei
ſeufzte er einigemal tief auf. Er war gebildet, ſprachenkundig
und träumte im ſtillen von einem Poſten auf einem aus
ländiſchen Konſulat, möglichſt unter ſüdlichen Palmen und mit
kohlſchwarzen Negern zur Bedienung Heute aber fühlte er ſich
als der letzten einer; denn eine ſchwere Prüfung, wie ſie jungen
Männern glücklicherweiſe meiſtens nur einmal im Leben droht,
ſtand ihm bevor. Um ſich Mut zu machen, zog er ein Licht
bildchen aus der Taſche und drückte einen glühenden Kuß auf
den reizenden Mädchenkopf, den es darſtellte.

Sichtlich geſtärkt begab ſich Klingenberg in den Speiſeſgal
hinab und blickte ſich ſuchend um. Alle großen Tiſche waren
beſetzt. Er ſteuerte auf ein Tiſchchen zu, an dem nur eine ein
zige ältere
Frau ſaß, und
bat artig um
die Erlaubnis,
Platz nehmen
zu dürfen,was mit einem
freundlichen
Nicken ge
währt wurde.

Schweigend
löffelten die
beiden ihre
Suppe, ein
ſchier uner
träglicher Zu
ſtand, wenn
man einander
ſo nahe gegen
überſitzt. Klin-
genberg wag r
ke eine An
rede.
„Wundervol

les Sommer
wetter, nicht
wahr, verehr

„Herrlich!
Und gerade
jetzt muß man
heim.“

„Reiſen Sie
ſchon ab, ver
ehrte Frau?“

„Worgen wahrſcheinlich. Eigentlich bin ich ja nur auf der
Dürchreiſe, aber dieſes Fleckchen Erde entzückt mich nun ein
mal, und wenn meine Familie mich nicht ſo dringend heim
riefe, bliebe ich gern ein Weilchen hier.“

„SHoch kein Unglücksfall, will ich hoffen
Ein fröhliches Lachen entfloh den Lippen der ſchlanken und

trotz den leicht ergrauten Haaren noch jugendlich ausſehenden
Frau. „Wie man's nehmen will; es ſteht eine Hochzeit bevor.

„Eine Hochzeit Oh, das intereſſiert mich, verehrte Frau!
Ich werde nämlich demnächſt auch mit dieſer ſchweren An
gelegenheit zu tun haben. Wenn Sie mir vielleicht mit einem
mütterlichen Vate beiſtehen wollten. Übrigens, Sie verzeihen:
Egon Klingenberg iſt mein Name, Geſandtſchaftsſekrekär mit
vorläufig ſehr beſcheidenen Bezügen.“ Er hielt inne und bückte
ſich, die Serviette aufzuheben, die aus den Händen der Frau
geglitten war.

„Hanke“, ſagte ſie mit leicht zitternder Stimme. „Erzählen
Sie weiter, Herr Sekretär, ich bin geſpannt.“

„Um mich alſo kurz zu faſſen, verehrte Frau Ein aller
liebſtes, achtzehnjähriges Mädchen aus beſter Familie Sie
können ſein Bild ſehen und ich benützten die Abweſenheit

Garnſpinnen
Nach einer Originalz eichnung von Heinz Meckel. [Linden-Verlag]

der Mutter, die zur Erholung ins Bad reiſte, um jenes ſüße
Liebesſpiel zu beginnen, das nach Recht und Sitte mit der
Eheſchließung gekrönt zu werden pflegt. Mit dem Vater bin
ich ſchon ziemlich einig, die Mutter aber kenne ich noch gar
nicht, und meine geliebte Ilſe fürchtet, daß ſie dem ſchlecht
beſoldeten Beamten nicht ſehr grün ſein wird. Da hat mein
kluges Mädchen nun einen Plan ausgeheckt, um das Herz der
Widerſpenſtigen unauffällig zu zähmen. Morgen ſoll meine
künftige Schwiegermutter hier anrollen. Ich ſuche eine Ge
legenheit, mich ihr gefällig zu zeigen, ſtelle mich unter einem
fremden Namen vor, bezaubere ſie und kehre mit der Ahnungs
loſen beglückt heim. Was ſagen Sie dazu, verehrte Frau

„Ein ganz heuchleriſcher Plan, der unbedingt gelingen muß.
„VBorausgeſetzt, daß ich nicht an eine unrichtige Adreſſe

gerate. In der Familie Ilſes befindet ſich nämlich kein ein
ziges Bild ihrer Mutter aus den letzten Jahrzehnten, und ein

mündlich ge
gebener Steck
brief iſt alles,
was mir zur

Verfügung
ſteht.

„Und wie
lautet dieſer
Steckbrief?“

„Mittelgrö
ße, ziemlich

J blaß, graues
Haar und be
deutende Kör
perfülle, ganz
das Gegen
teil von Jh
nen, verehrte
Frau.
recht mangel
bafter Steck
brief in der
Tat; denn es
iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß
die Frau ihren
Badeaufent
halt dazu be
nützt, um
ſchlank zu wer
den. Aber Sie
wollten ja ei
nen Rat von
mir hören.

Bitte Klingenberg lud eine Portion Senf auf ſeinen
Celler. „Ich bin ein energiſcher Mann, und meine Schwieger
mutter wird einmal nichts zu lachen haben. Aber ich bin auch
friedliebend. Da ich mit meiner Frau in derſelben Stadt, ja
für den Anfang wahrſcheinlich ſogar in der gemeinſamen Woh
nung hauſen muß, iſt es doppelt nötig, ſchon im voraus die
Ecken und Kanten zu kennen, an denen ein junges und in ſo
enge Schranken gepreßtes Eheglück Schiffbruch erleiden kann.
Um dieſe Gefahr zu vermeiden, muß von Anfang an eine
deutlich ſichtbare Grenze zwiſchen Mukter und Kind geſchaffen
werden. Es mag nicht ganz einfach ſein, einer Mutter dies
auf friedliche Wege beizubringen.“

„Sicher nicht, denn jede Mutter hält zu ihrem Kinde und
nimmt es gegen einen Feind in Schutz.“

„Jch werde nie der Feind meiner eigenen Frau ſein t
Hoffen wirt Es wäre auch möglich, daß ihr Gerechtigkeits

ſinn Sie einmal auf die entgegengeſetzte Seite hinüberleitet.
Eine Schwiegermutter hat den gefahrvollſten Poſten der
Welt, junger Mann! Auch wenn ſie zu denen gehört, die nach
ghrer freundlichen Außerung nichts zu e haben, ſteht
ſie doch am Steuer des Lebensſchiffleins ihres Kindes und

„Hm, ein
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beobachtet bangen Auges den Seegang. Bei glatter Fahrt iſt
ſie natürlich überflüſſig, da bemerkt man ſie überhaupt nicht.

Aber dafür bei hohem Seegang! Dann ſoll ſie ausgleichen,
ſchlichten, Recht ſprechen, ohne einem der beiden Kinder wehe
zu tun. Denn alle jungen Paare ſind Kinder, zumeiſt ſogar
recht unerzogene! Iſt der
Schwiegerſohn am Anfrie-
den ſchuld, wird die Mutter
ich

„Auf Seiten der Tochter
ſtellen, natürlich

„Falſch geraten, Herr Se
kretär! Eine kluge Schwie
germutter wird vielmehr
die beſten Eigenſchaften
ihres Schwiegerſohnes ans
Licht kehren und dadurch
die minder guten ein wenig
abſchwächen.“

„Das iſt neu!“
„Und praktiſch! Denn

jede junge Frau nimmt für
ſich das Recht in Anſpruch,
den ſchönſten und beſten
Wann zu beſitzen. ginn um
gekehrten Falle iſt es na
kürlich ebenſo. Licht muß
man ſchaffen in einer jungen
Ehe, dann fliehen die ſchwar
zen Schatten von ſelbſt.“

„Sie ſprechen entzückend,
verehrte Frau. Immerhin
glaube ich aus Jhren Worten zu entnehmen, daß eine Schwie
germutter ſich nicht erziehen läßt.

„Vein, aber zuweilen erzieht ſie ſich ihren Schwiegerſohn,
ch Ihnen einen Rat geben darf,

ſo wäre es der folgende: Laſſen Sie in Ihrem Herzen jeder
ohne daß er es merkt. Wenn i

Ein neues Waſſerwerk für Magdeburg
jſt in der Letzlinger Heibe im Bau. m Vordergrund

deſſen Tiefe ausreicht, ein etwa fünfſtöckiges Gebäude darin verſchwinden zu laſſen.

Schlußpunkt darunter

einer der rieſigen Brunnenſchächte,

zeit ein Plätzchen für die Frau offen, der Sie Ihr Liebes
glück verdanken, und lernen Sie begreifen, daß eine Mutter
niemals völlig von der Seite ihres Kindes weicht. Auch die
größte räumliche Trennung iſt nur ſcheinbar. Gönnen Sie
ihr alſo, was ungewollte Notwendigkeit iſt, ſchmerzende Not

wendigkeit zuweilen. Ein
Wann darf auch die Schwie
germütter ein bißchen auf
Händen tragen. Liebe ver
zinſt ſich durch Liebe.

„Jch will Ihre ſchönen
Worte beherzigen, verehrte

Frau. Ja, mit Jhnen, das
glaube ich wohl, ließe ſich

in Frieden leben. Gebe
Gott, daß JIlſes Mutter
Jhnen einigermaßen ähn-

lich iſt. Sie haben keine
Ahnung, wie ich mich vor

dem morgigen Tag bange.
Ich bin ein ſo ſchlechter
Schauſpieler, platze immer
gleich mit der Wahrheit
heraus.“

„Das habe ich gemerkt.
Und deshalb meine ich, Sie
ſollten erſt gar nicht auf
Ihre Schwiegermutter war
ten.

„Ohne meinen Plan aus
geführt zu haben?“

„Wenn ich ſelbſt den
ſetze, warum nicht? Ich bin einen

Tag früher aus Baden abgereiſt, und Sie haben dadurch
eine Schwiegermutter bekommen, die, entgegen Ihrer Pro
phezeiung, viel zu lachen hat.

Kreuzworträtſel

Die Wörter bedeuten:
Waagrecht: 1. Krankenpfleger, 7. Bild und Kartenwerk,

8. Stern im Orion, 10. Operettenkomponiſt, 11. Auftrag,
13. Zuſtizbeamter, 15. Früheres Holzmaß, 16. öſterr. Phy
ſiker, 17. Schilf, 20. gemeine Rede, 22. Himmelsrichtung,24. Alteſtenrat, 26. ſizilianiſcher Tyrann, 26. Zank, 27. Blu
me, 28. Dampfdruckmeſſer.

Senkrecht: 1. Abgangsſtelle, 2. Kunſtgewerbe, 5. Speiſe-
ſack (weidmänn.), 4. vorderaſiat. Hochland, 5. öſterr. Pro
vinz, 6. franz. Hiſtoriker, 7. Abkürzungszeichen, 9. Stielbrille,
12. Burengeneral, 14. Wertpapier, 18. möhamed. Religion,
19. Hieb und Stoßwaffe, 20. Himmelspunkt, 21. aſiat.
Huftier, 23. röm. Kaiſer, 24. Bezeichnung für Mineral
quelle.

Viſitenkartenrätſel

Bernt Kamabe

Was für einen Beruf hat dieſer Herr?

Fatale Verwechſlung
Regiſſeur (zu einem Bekannten): „Geſtern

abend iſt unſerem jugendlichen Helden bei der
Hamletaufführung etwas recht Peinliches paſ
ſiert.“ „Was denn?“ „Anſtatt zu Ophelig

ſagen: „Geh in ein Kloſter ſagte er: Geh
n ein Kino“.“

J

Wo iſt der Landmann?

Zuſammenſetzrätſel

an ans ans deinem das dich
fest ganzem halte herzen mit

schließ-teure-vaterland
Richtig geordnet ergeben vorſtehende Silben ein

Zitat aus Wilhelm Tells.

Verſteckrätſel

Trichter, Jſchl, Ornitholog, Atteſt, Negerin,
Bernina, Halle, Merino, Anden, Senegal, Seine.
Jedem der vorſtehenden Wörter ſind drei zuſammen

ängende Buchſtaben, dem letzten zwei zuſammen
ängende Buchſtaben zu entnehmen. Aneinander-

gereiht ergeben dieſe Buchſtaben den Anfang eines
Liedes von Schubert.

Telegraphenrätſel

n der Zh,de i. d. N.
An Stelle der Striche ſind Vokale, an Stelle der

Punkte Konſonanten zu ſetzen. Has GSanze ergibt
einen Spruch.

S. a e s h.
Auflöſungen:
Räſſelſprung

Auf eines Berges Gipfel
Da möcht' ich mit dir ſtehn,
Auf Täler, Waldeswipfel
Mit dir herniederſehn;
Da möcht' ich rings dir zeigen
Die Welt im Frühlingsſchein
Und ſprechen: wär's mein eigen,
So wär es mein und dein

(Vhland.)
Bekanntſchaft:Staatsoberfötſter

Rittergutsbeſitzer Abminiſtrator.

Berantwortlicher Schriftleiter: Hellmut Hailer
Offfetrotationsdruck und Verlag:

Greiner Pfeiffer in Stuttgart.
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Der öſterreichiſche Vizekanzler Dr.
Winkler in Berlin. Der öſterreichiſche
Vizekanzler Dr. Winkler traf in Begleitung
des Nationalrats Dewaty in Berlin ein, um
wirtſchaftstechniſche Verhandlungen mit
den zuſtändigen deutſchen Reſſorts zu
führen. Von rechts nach links: National
rat Oewaty, öſterr. Geſandte Dr. Frank und
Bizekanzler Dr. Winkler. [DO. Pr.-Ph.-8.]

Unzerbrechliche Brillengläſer. Eine
Anzahl unzerbrechlicher Brillengläſer, die
der Amerikaner Dr. S. g. Ritholz durch
ein geheimes Verfahren hergeſtellt hat.
Das Sicherheitsglas der Automobile gab
Ritholz die Anregung. Das Ritholzſche
Brillenglas ſieht genau ſo aus und ermög
licht eine ebenſo gute Sicht wie das bis
her gebrauchte Brillenglas. [Keyſtone]

Die erſte ſprechende Ahr, die dem
nächſt im Obſervatorium zu Paris in
Funktion treten ſoll. Jeder Abonnent die
ſer neuen Einrichtung kann in jedem ge
wünſchten Moment durch telephoniſche
Ubertragung die genaue Zeit erfahren.
[Sennecke]

Her belgiſche Verkehrsminiſter in
Berlin. Der belgiſche Verkehrsminiſter
van Zſacker x weilte auf einer Studien
reiſe durch DOeutſchland, die Schweiz und
Ztalien in Berlin. [Keyſtone]

Eine ſenſationelle Erfindung für
Flieger. Her franzöſiſche Flieger Albert
Saupvan hat eine Vorrichtung erfunden,
die beim Abſtürzen eines Flugzeuges die
Inſaſſen desſelben unverletzt läßt. Sauvan
ließ ſich an einer Felswand aus 120 Meter
Höhe abſtürzen. Der Apparat kam zer
tkrümmert unten an, aber der Erfinder
entſtieg vollkommen unverſehrt ſeiner Ka
bine. [Delius]
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